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Deiitsclien Eeitisiig 

überNew York u. Buenos Äire?. 

BERLIN, 11. Aus Konsiantiäio- 

pe! wird berichtet, dass die Tür- 

ken den grossen Dampfer „Mau- 

retania" in den Grund bohrten, 

der gestern einige Abteilungen 

englischer Truppen nach den In- 

seln transportierte, die am Ein- 

gange der Dardanellen gelegen 

sind, 

BERLIN, 11. Ein deutsches 
Tauchboot bohrte das russische 
Schiff „Dania" in den Grund. 

BERLIN, 11. Deutsche Tauch- 
boote bohrten die englischen 

Fischerdampfer „Tunissian", 

„Castor", „Quirive", „Edward", 
„Cardiff", „Detty Goven" und die 
Handelsdampfer „Erna Boldt", 
„Stratcarron" und „Express" in 
den Grund. 

Ein Zeppelin Luftkreuzer ver- 
nichtete die englischen Dampfer 
„Weifare" und „Laurentina", so- 
wie die englischen Torpedoboo- 
te No. 10 und 12. Alle diese 
Schiffe befanden sich an der Ost- 
küste Grossbritanniens. Es wur- 
den in 24 Stunden 15 englische 
Schiffe und 2 englische Torpedo- 
boote in den Grund gebohrt. 4! 
Mann der Besatzungen wurden 
gerettet. 

BERLIN, 11. Die „Kölnische 
Zeitung berichtet, dass die erste 
stattgehabte Schlacht am Isonzo 
ein günstiges Resultat für die 
Oesterreicher ergab, und die An- 
griffe der Italiener auf Goerz, 
Gradisca und Monfalcone in Fol- 
ge des heftigen Feuers der Oester- 
reicher gegen die Flanke des 
Feindes scheitertet 

NEW YORK, 11. Aus Paris wird 
gemeldet, dass die französische Re- 
gierung das weitere Erscheinen 
der bedeutenden sozialdemokra- 
tischen Zeitung „La guerre sozi- 
ale" verbot, weil sie einen Arti- 
kel veröffentlicht hatte, in wel- 
chem Hervé in scharfer. Weise 
die Regierung angreift, weil sie 
die Listen der auf dem Schlacht- 
felde gefallenen Soldaten nicht 
veröffentlichte. Ausserdem greift 
er die Regierung wegen der in 
den offiziellen Mitteilungen ent- 
haltenen Unwahrheiten heftig an 
und sagt, dass dieselben seit 10 
Monaten nur Siege und tägliche 
Fortschritte der Franzosen anzei- 
gen, während gerade das Umge- 
kehrte wahr ist, und die Tat- 
sachen das Gegenteil beweisen. 

NEW YORK, 11. — Die hiesige 
deutsche Presse und die zum 
„Hearstrust" gehörenden Zeitungen 
sagen, dass die an Deutschland ge- 
richtete Note des Präsidenten Wil- 
son, trotzdem sie in freundschaft- 
lichen Ausdrücken abgefasst ist, eine 
Herausforderung zum Kriege bildet. 
Andere Tageszeitungen der Ver- 
einigten Staaten erklären, dass diese 

.freundschaftlichen Ausdrücke eine 
"Fortsetzunji der V^erhandliingen er- 
!nõ|[ílichen. 

Bx-Staatssekretär William J. 
Bryan veröffentlicht eine an das 
nordamerikanische Volk gerichtete 
Erklärung, in welcher er sagt, dass 
in der Note des Präsidenten Wil- 
son jedes Prinzip der Gerechtigkeit 
und Klugheit vollständig ausser 
Acht gelassen sei und dass an ihre 
Stelle die zurückzuweisende Herr- 
schaft der brutalen Kraft getreten 
sei. 

Äintlißtier BericM 

aus dem deutschen Hauptquartier 

Das grosse deutsche Hauptquar- 
tier meldet unterm 10.: 

Bei Neuville .und Souchez dauern 
die Kämpfe weiter an. 

Die Angriffe der Franzosen nord- 
westlich von Souchez und nördlich 
von Neuville scheiterten. Nur im 
Westen von Souchez erzielte der 
Feind einen kleinen Vorteil. 

Im Kampfe östlich von Hébuterne 
machten wir 200 Gefangene. 

im RauiVie von Sonain und im 
Norden von Huräes eroberten wir 
einige Schützengräben des Feindes. 

Nördlich von Le Mesnil stürmten 
wir einige Stellungen der Franzosen, 
trotzdem dieselben mehrere Gegen- 
angriffe während der Nacht mach- 
ten. 

Im westlichen Teil des Waldes 
von Le Prêtre befinden sich einige 
unserer vorgeschobenen Schützen- 
gräben noch in der Hand des Fein- 
des. 

Im Südosten von Schawli rück- 
ten wir weiter vor, trotzdem die Rus- 
sen heftigen Widerstand leisteten, 
in den letzten 2 Tagen machten wir 
2500 Gefangene und eroberten zwei 
Maschinengewehre. 

Es gelang den Russen infolge der 
grossen Verstärkungen, die sie von 
Nordosten erhielten, unsere Um- 
gehungsbewegungen im, Osten des 
Dubissa-Flusses zu vereiteln. Wir 
zogen unseren nach Norden vorge- 
schobenen ^ Flügel aus Rücksichten 
auf unsere weitere Auktion aus je- 
nem Räume zurück, ohne dabei von 
unseren Feinden belästigt zu wer- 
den. 

Bei weiterer Fortsetzung der Ver- 
folgung des Feindes südlich vom 
Njemen haben wir seit dem 6. d. M. 
biS heute 3000 Gefangene gemacht, 
2 Fahnen, 12 Maschinengewehre, so- 
wie viele fahrbare Feldküchen (Qu 
laschkanonen) erobert. 

Südlich und südöstlich von Lem- 
berg rücken frische russische Trup- 
pen in den Räumen von Mikolejow 
und Rohatyn vor. 

Die Armee des Generals von Lin- 
singen schlug einen Angriff des 
Feindes auf der Linie nach Zuraw- 
no, in der Nähe des Dorfes Lytinia, 
20 Kilometer nordwestlich von Dro- 
hobycz zurück. 

Im Räume des Dnjestr dauern die 
Verfolgungskämpfe östlich von 
Stanislau noch weiter an. 

^ 000  

Aintliclier BericM 

aus den österr.-uniar. Hauptquartier 

Das grosse österreichisch-ungari- 
sche Hauptquartier meldet un- 
term 10.: 

Das österreichische Tauchboot 
No. 4 bohrte einen englischen Kreu- 
zer vom Typ „Glasgov»'" 30 Meilen 
östlich von San Giovanni di Medua 
in den Grund. 

1 In den Kämpfen am Dnjestr und 

am oberen Pruth rückten wir im 
Norden bis nach Obertyn, auf den 
südlichen Höhen von Horodenka, 
vor, von wo die Armeen aus der 
Bukowina und dem Süden von Ga- 
lizien kamen. 

Der erste gestern stattgehabte Zu- 
sammenstoss unserer Truppen mit 
den italienischen, der Brücke vo_n 
Görz gegenüber, zeichnete sich 
durch die Heftigkeit des Angriffs 
von Seiten der Italiener aus. Der 
Feind wurde indessen zurückge- 
schlagen. Eine Division italienischer 
Infanterie floh vor dem Feuer un- 
serer Artillerie. Sie verlor dabei 
mehrere Kanonen und erlitt schwere 
Verluste. 

Die Angriffe auf Gradisca und 
Monfalcone wurden zurückgeschia- 

gß"' 
An der Grenze von Kärnthen, öst- 

lich vom Pass von Plöcken, v/irti 
der Kampf fortgesetzt. 

An der Grenze von Tirol dauern 
die Artilleriedueile weiter an. 

Alle Versuche der Italiener, den 
Isonzo bei Gradisca und Sagrado 
zu überschreiten, wurden zurückge- 
wiesen. Der i~eind erlitt dabei blu- 
tige Verluste. 

Südöstlich von Lussin iji^Dalma- 
tien griff ein österreichischer Hy- 
dropian den italienischen lenkbaren 
Luftballon „Gitta di Ferrara" an 
und steckte ihn in Brand. 

Oesterreichische Flieger bombar- 
dierten das Arsenal von Kragujevac 
in Serbien und verursachten 2 Brän- 
de. 

Der Crosse. Krieg 

Ih'i- ciitclisclic .Miiiiisteriirä-^idc.nt, Hcr- 
Asiji'iilli. ist so trcuiiillicli -eii, 

(t(MU l'iitcTiiausr uiul daniil aiicli iler jAaii- 
zi'U zu criil-lren, dal.) die KiRi'läiidcv 
l'is zum 'M. Mai an 'totrii .")().o42, an N'ci"- 
wuiulctcii IT)').OSO uikI ;ui Acriuil.Ueu 
õ").747 Mann verloren liai-.cn. Diese Mit- 
l,"ilun,u-, au deren Walu-heil wii' uieht /.w<ú- 
i'cln wollen, iK'stätiii'f die alte nt'ol)aeli- 
nuiii", (Uli.) die Zalil der Uelani>eiieii in d;'r 
!{",uc! nur ein ^'ie^t■el d"i' t!'Csanitv;niusre 
ausmacht. Al'.er die i'ein militärisclie Sei- 
le des Prolilems interussieit- uns lieuie, 
da t's sieli um l-:n,!:!Írüider handelt, weui^'er 
als die wirtschaftlielie. Fiir die l>riten ist 
na''h Kduard (irey's autoritativer Krklil- 
runii' der Krieg' ein (iesehiit wie ('in jedv'S 
andere auch und diese Auílassung-, <lie je- 
denlalls von iler .Mehrheit des P.ritenvol- 
i;es g'eteilr wird, ves'leitet uns, die vn.u'ii- 
sehen Ytrluste in klin.iieuder Münzie zu 
l^ercehnen, um dann in aller Beseheiden- 
heit uns die Fra.ue zu erlaabcni, ob der 
idihle Heehner, dem die i.éitnn^- der <>n,i;-- 
lisciien auswärtigen Politik anvertraut 
ist, sieh aiu l! .Vuii'ust nicht irT'i.e, als den 
A'^erlrctern seines \'olkes 'die iutv'i'essaniu 
■.Krölfnun.u' uiaclite, Kuííland würde l)ei 
(■incr luMitralen Hahuu?:' pößere Verlust:; 
erleiden als hei seiner Beteili^uug' an dein 
Kriej;si;-eseh-Ut. Wir woUen (tie s(^in' ein- 
[aciie, al;cr eigÒatlieh doeii et was zu simi; 
marische Hypothest; einiyei" Aulimilil.a.- 
risten, nach der jeder g'efalhnie Soldat 
den Verlust (>iner runden Sumnu- von 
'200.000 Mark l-.edeute, niclit zur (Jr.md- 
lagv unserer Hechnuii,^' machen, denn 
sie dünkt uns nichr l>csonders stieiihaUif^'; 
wir wollen lieber die Lehre vi)n der Ka- 
l'jitaüsierung' der Kiati Iwnutzen. Her 
Mensclt produziert dreimal soviel wie er 
verbraucht, d. h. naeli dem vollendelerj 
Prozid,^ dei' Pioduktiou, der in ilie l'm- 
setzunji' <ier ])oieiitiellt~n l'ner^^io in kine- 
tische ' uud in die iJückverv.-audhum' der 
letzt.ercii in potentielle besteht, kaun man 
einen ])ositiven iCoefrizient verzeichneu, 
der der dopi)idt<'n Suuune der investier- 
ten I'inc-Ti^'ie (iutspricht : Pi'odukiienissum- 
U!'.' iiiN'estierte (und vcrbiauchte) l-,ner- 
,ííie 1, Koell'izient 2. Wenn wir nun an- 
neiimiMi, daß ein liidi\'iduum im .lahro 
1000 Mark tür Wie in i;an,i;haltun;^' seines 
Mechanismus xcrlu-auelit, so L:'idan,i;(,'n wir 
zu dem iiesidtai, daß i's 'iODO Mark W er- 
I" jM'oduziei't. sn dal.) es re-;p. die ,\lluc- 

j jneiidieit, (ler es zu.üute kuiuiiil, einen 
! '.Wertüb.ersehul.í von 'JOOO Mark pi'o dahr 

und Individuum zun verzeichnen l)a.^^ 
iM'rner wollen wir die durch den To.! aui 
dem Schlachleld \'erursaehte Lebensver- 
kürzung' diu'chschnittlicli mit lüiif..elui 
Jahren berechnen. r)0..'M"i Kni;l:in<lei" sind 
gvlallen ; das bedeutet nach der obigx'.u 
Hypoth(\se einen j'ihrlichen Ueiiverlusl 
n'S|K ^^'ertausl'all \'0U lOO.OK-l.OO!) .'dark 
und in fünfzehn .Jahren einen solejieu 
von 1.510.'2(;0.000 .Mark. Den ])erma'i<m- 
ten Verlust infoliic einer Verwimda.nj,' 
faßt man allgemein als eine Merabst'izung' 
der Produktion aul öO Prozent. Also wird 
die iVrbeit der lö.'J.OHO Verwundet-'u nicht 
mehr 2000, sondern lOOO Mark ])ro .iahr 
und Individuum betrag-en. Das bede\it(>t 
einen W'eriatisfall in einem .Jalire von 
ir)>).i)SO.OOÜ und in fünfzehn Jahren (inen 
solchen von "i.-SOO.TOO.OOO MarJ<. Die 
von den Individpeu erzeugten Werte snrl 
aber niciit.s anderes, als ;lie Zinsen innu" 
Kraft, die das Kajjital da.rstellt. ne- 
rechnen wii' nun den Wert der Kralt 
s:'ll).st, so haben wir als Resultat da-; neito 
Sümmclieii von 70.'iH!).200.000 Mark ! 
o.SI9.000.000 Pfund St.'.'rling ! Man sag!' 
niciit, daß die P.ereciinung des Menselien- 

ist lebcMs in (bddeswe'rt liivol si'i s.e 
ja englisch ! Ks war ein Hnglander, der 
die Kapitalisutionslehre Xovikows du;- 
sell;©, die wir benutzten -- einer solchen 
^Berechnung' zu Cirunde legte, denn luu' 
■ein b.ussinesmau war imstande den ert 
eines .Menschen nach Melier und Pleniug 
zu berechnen ; jetzt können sie ihr ' wun- 
derschiine 'liieorie a..iiwendeii, um ihre 
eigenen Verluste auszuknobeln. Die ihe)- 
rie sHnnnt nielit ? ! Ja, warn.m Inl-ori denn 
die hochweisen Fiigliinder mit Noi'man 
■Vng'idl an der S]!Ítze an ihr jahrelang iie- 
runigemurkst, wenn sie nicht stinnni. 
Nacli unsere!' 'Aufra.s.-.ung stirbt der l-vi'.e 
ger lüi's Vatei'land, für ein intionalc- i.le- 
al ; íür die l''ngi'tn;le'r ist (U'r Ki'ieg ein 
O'.'seir'ift wie jedes andere auch und ihre 
Soziologen hab-en die Ikrt.'chnung des Sol- 
'datengeldwcrtes gelehrt ! Deursehland trit 
viidirulir, unvei'glcich nu-hr an 'loten und 
Verwundelen verloj'en. ; die Soldaten \\ a- 
rcn aner keine bloßen ,,Wei'ti)roihi/;e.u- 
t/Mi", sondern vor a'lle,n Dingen Menschen, 
luisere T.rüdei' und A'eUe.r ; die ber-echnet 
Juan nicht in tield und (.iefdeswerl. Ihe 
Britf'u scIhmi aber von dem .Menschent irii: 
ab luid sehen in dem Individuum eine 
I-roduktio«smaschine ; nur darum, konnte 

■ein Kngl''in(ier die Theorie eifinden, vor 
(hn- ihm jetzt s(dbst vielleicht gr.iut. 

Í? ijf íSí 

l.as (")st.erreichisch-ungari.-'che 11 a.uid- 
(piartier meldet : ,,D:e diuitschen lUid 
(V>st.-ung. 'I rup])en nainnen von der Sia.lt 
Stanislau I'esitz und st^zten ihren ^ oi-- j 
marseh nach Ilalicz lort." I'.s isl ni( U. 
bekannt, daß Cieneral v. PllauzxM'-Hailin, 
der im Südosten Cializiens oi)erie!'t, deu.'- 
sehe Trujipen uider sich h'itte ; nach 
einer Mitteihmg Roda Rodas h'd)en mu' 
die (.ienerale dosef l-'erdinan:l, Boriex'ie 
und P;0(dini-Krmo!li deutsche Soldaten un- 
t'.'r ihrem .B(dehi ; deshali> ist die l*.r\^■:Ul- 
)iung' der deutschen Trui)])(ni so zir de i- 
t-n,' daß die Armeen v. Pllanzer-P.alciu 
und V. Linsing'en sich bereits die lldid.e 
reichen mid jetzt eine einzig'O gi?gen Xor.l- 
üst geweridete I-'ront bilden. Die Pi'i^s- ■ 
der .Alliierten legt ein besonderes (iewicht 
daraul, die Verbindung zwischen die.scu 
beiden .Vrjueen zu leugnen : nach der Mit- 
teilung des k. u. k. llaupdquartiers ist .sie 
aber doch' eine Tatsacdie. Haliez, das 
jetzt diis n-ichste Ziid der verhinderen .\r- 
niecn b.ildct, ist n.äehsr Lemberg dei' wlcn- 
tigste F.isenbahnenknotenpuukr im (»-■■tli- 
ciuMi (ializien und es lieg-t von <lem b,'- 
s(dzten Stanislau nur ca. 1.') Kilometer cnt- 
Terut auf dem rechten ITer des Dniestr. 
Wird auch Ilalicz b„eset.zr, was sehr iiald 
ges('^nehen dürfte, deiUi die St.adt wird v-m 
zwei Seiten bedroht (von Stauislau uirl 
von Zurawno her^ bei w(deh letzteriU' Stadv 
die deutschen Truppen bereits den Dnie.-tr 
üb?rschritten), .so haben die Rn--sen in 
dem ganzen Dnicstr-(rebi(d mu' noch (Muü 
einzige l'osition, nändich Zaiesze-zyki, im 
äußersten Zipfel des spitz zulaufenrien C'a- 
liziens, dicht an <ler ia!ssischen_ (jrenz:;. 
Dieser T'mstand i.-t iin 'Aug^.' vm rienalren, 
wenn die Pn^sse der .Alliiei'ten i'inred;> i 
will, dal.'l die Russen die <leut-'ch-östcri'ei- 
chisehe Olfensive (istlich von Przcmy.d 
zum Stehen bringen wcrdi;. I! 'u Pai".s:'rn 
ist vorgeredet worden, und die Ib'ivas Int, 
es sofort hi< i' berichtet, dal.) (ienei'al l\\.-i- 
110w, xs.'ihrend die .\rniee \'. Mackersens 
iun PrzemysI k implie, bei Musciska k >- 
Ic-ssal" l'.eiestigungen fiabe ern'clden f'i-;- 
sen, die stark geinii^' s( ien, luu den deiu- 
sclii-n 'Irup-pi'u Halt zu gi"bi(>!(.n. An (bis 
\'('rliaiiden.-(-in diesi-i' Brle-tiv.'ür-'-'J' ,"iau- 
Ijen wir oline weitei'cs und auch an den 

Stillstand der deutschen Offensive von d<n'> 
bezeicliiieten Seite her, a'bcr wir mocliteu. 
wissen, v,-as die starken FeUlvelest[gungeu 
bei Mosciska Iw.niow nuizen Können, 
v.'cnn OK ■'"('(sterreichisch-ungarisciien ll'up- 
peti bci'cits zwischen (irodek und Ivo-' 
niarno strdK-ii und eine .Vi'inee b,ereit-s ül)er 
Lul aczoi'w hinaus ist. Damit ist doch Mo:^- 
ciska schon von zwei Seiten umgangen: 
v.'orden und die gedachten Befestigungen. 
k()nn."n nur (ien N'utzini gehallt haben,'daT^' 
Iwanow, ■^"•Ihrend er aul den neiden Pla-n" 
Ren sich gegen die rniklaninierung wehr- 
te, im Zentrum nicht angegriffen werden' 
könnt"'. Die Lage in Ostgalizien hat siclil 
so gesfaltet, daß w^r nicht nur an den 
Stillstand der v. Alaekensen'schen Ar-t 
liiee, sondern sogaV an ihren vollen Rück-* 

■'/ug glauben : sie hat ihre Aufg'ube er-' 
lüilt und kann seelenruhig nach Poloni 
war die Südostfront über õOO Kilometer 
g-ehen. Als sie auf der 'IVikinäche erschien,: 
lang, jetzt Iveirägt die Frontenlänge jmr. 
nocn tcauiu 200 Kilometer. Ihre Auigabü 
war, die Russen im Frontalangrilf zu wer-' 
feil und sie, während die anderen Armeen 
die ('ingciunigsbewcgungen a'asführten, 
geradeaus zu vcrlofgen. Jetzt, ist die Um-, 
gehung ab,er schon .soweit gediehen, da-ßi 
der Ring nicht nur um ©inzidiie Armeen, 
.sondern um das russische Oesaintlieer zra 
schließen b.eginnt uiiG ihm nur lioclt ded 
AVc^'g nacii den Pripjet-Sümi.fen frei bleibt;' 
die .\uigabe d(.'r Zenti'idarmee ist erlTdlt, 
sie kann ruhingel-rrönt sielt rü'kw.árts kon- 
z"ntrieren bl) -sie das tun wird, das wer- 
den wii-'schon iir den nächsten Tagen er- 
fahren. 

(Jeradezu lächcrli'ch ist die lolgende 
'Mfddung iler Ilavas ; London, 10. - 
F.in, Ttdcgramni aus liei'lin ( ? V)) i^ag't, 
eine olfizitdle Xachricht teile mit, daU 
die deutschen 'Irupp'Cn, <lie in die russi- 
schen' Osl'ee|:rovinzen eindrangen, sich' 
aus jeiKMi Positionen zurückziehen." Die 
deutsche (dfiziellc Nachriclit, dic'die (.)pe> 
ratioiiien in den Osiseeprovinzen betrifft, 
lautet : A\'ir besetzten Kubyli am linken 
Ufer (In- \\'indau ! Die deutscjien Tru]jpen 
.sind (b'niiiiich r,: reits iifi Xorden von Kiu"- 
fand mid doch \\'ill (Ii ' llavas aus dieser 
L-M.-ddu.ng die Ankündiguni;' eines Rück- 
,Zuges herausgehiirt halven j 

Xicht min(ier heiter ist die anderi; Ha-' 
vasbliit.e : G e n I , 10. Die „Tribüne'' 
erhicilt aus Tarnow (ans <lem östeiTeiehi- 
sehen, ain ■ 2. Mai zurückeroberten Tar-i , 
now !) di(/ .Meldung,'daß die Russen nörd- 
Jich (!!) von PrzemysI einen neuen An- 
g^lf auf die Truppen v. .Mackensens vor- 
bereiten und dal.i es zwischen Xisko inid 
Tarnow schon Zusammenstöße gegeben 
hat. Zwanzigtausend Bayern zogen sieli 
zurück und ließrCn tausend lote a'id dent 
SchlaehtfeliU . Am 0.'Mai nuddete die-- 
selbe (Jeiifer ,,'l ribiine" und ebenfalls 
aus Tarnow, d;d.V die Russen auf-ihrem 
Vormarsch nach, der \\'ei(disel die .Vrniee 
v. Mackensens bereits geschlagen IrAtten ; 
am 10. ist aus dem Siege erst eine A'or-i 
bereitung zum .Vngrilf geworden. l nil 
dann ,,n("»rdlich von l^rzemysl . . . zwi- 
schen Xisko und dariiow" ! X'isko ist volle 
120 Kilometer von PrzemysI entfernt, es 
liegt in dt r, irächst-eii X'ahe der russischen) 
(irenze auf dem linken Tfer des San, also 
nordwestlich von PrzemysI. T.-irnow liegt 
wied(r 100 (iO Kilonuder westlich von 
Pi'zemysl aul dem i'cchten l 1er des Du- 
najez ; die Kntfernung zwischen Xisko und 
Tarnow Iv.drägi KiO Kilometer. K'ann jetzt 
nun jemand ausrechnen, wo die .,Zus.am-' 
inenstöße" stafifaiiden ,,nördlich voii 
PrzemysI zwischen Xisko und Tarnow" t 

Ver.itand, komme heim : es ist wahrhäl"-' 
tiu' Zeit ! 

Eine Wahrheits- mul Freudes- 

slimme in Brasilien 
.«jf' 

Aus Rio de .laiiciro, 4. .\pril, wird der 
Xoid.dcutschen Allgemeinen Zehung g^-^- 
.S( hriebcn: - ' 

Kiner der hervori'agendsten uud bekann- 
festen Politiker des M:iares Sao Paulo, 
Iltn-r Dr. Luiz Pereira Bar'-eto, hat unter 
d(-m Tiiel ,.Pro Belgien" seinen .Vnsich- 
teii übici' den .A\'ehkrie:4 und über Deursch- 
i.'inds Siidlung Ans<lnick gegeben. Zwar 
<'rkläri si(h Dt. Pci'eira Bar-'eio fi'ir ei- 
nen Kenne!' und Freund Deutsclilan.ls, das 
.■1' l;e<uchi hai und wo (■!' I'ieundlich auf- 
geM(nnmen worden ist; das h.'U ihn alier 
nii li! i;i'liin;''lei'i, eine durchaus l'eindliche 
.--.leliung g(:gen Deutschland einzuneiun:'n 
und eine Ifeilie \i)n i?.-h:ui|»tuni;en aulzu- 
sh.lleii, die zum Teil Vini l'uwi.Sifcnh(;ii, 
zuiii Ti'il abei" doi.'h auch von ollenkunüi- 

/. 
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lieiii an gutem "Willen zen.u'eii. Da 
(Uetie HifieusdiafU'u in den Kun(lgebuni;:.Mi, 
von luüobvaäilianisclier Seite /.um 
kiiege leider die Re,i;';'l sind, so würden 
die Aeußerungen des gedacliten Politikers 
keine besondere Veranlassung gebotei^ ha- 
ben, sie liervoi'zulieben oder darüb^-r zu 
l)e]'ichfen. Xun ist es abei' geschehen, daß 
dieser gi'oße J-^reund Belgiens und ialscli;' 
Fi'eund Deutschlands von (unoni seiner 
Landsleute eine höchst sclineidige AbTuhr 
«•halten hat. Dem Dr. Luiz Pereira Bar- 
reto hat nämlich Herr Abrahão K i- 
beim, also, wie der Name bekundet, 
gleichfalls, ein Brasilianer von reinem 
iWasser, in einem offenen Briefe' Antwort 
erteilt. Herr Hibeiro ist ein junger .Mann, 
der in Deutschland stuiliert und in Berlin 
die Vorlesungen der dortige]) hervorra- 
gendsten A'ei'tretcr der Hechtswissen- 
scliaft gehört hat, ujid er scheint seinen 
.Aufenthalt in Deutschland weit besser 
ausgenützt zu haben, als der große Poli- 
tiker von >ião Pau.lo. Das beweist seine. 
.\nrwort, aus der zugleich, soweit das zum 
Verständnis erforvlerlich ist, hervorgeht, 
welehei' Argumenrc sieli etwa sein G^'g- 
ner bedieitt hat. 

Herr Hilieiro hält seinem (íegner vor, 
daß das .Mitgefühl für das „herrliehe" uikI 
..glorreiche" Belgien doch für ihn nur 
(l(m Deckmantel gebildet habe, tun unter 
diesem X'orwaiide Angriffe auf Deutsch- 
land, dessen i'olitik. Philosophie. Charak- 
ter und Temperamenr, ja sogar geg-cn die 
(h'utsche >|;'tache zu i'ichren. ^Vcnu J)r. 
Pereira l'arreio meiiue, daß P)rasili(ni. als 
einem (icuii.ih'n Siaate, seilt ' Neutralität 
gestatte, mir allen gerecht und nni)artei- 
isch zu sein, und daß daher die deursclte 
Presse kein Hecht habe, bivter.' Klagen 
gegen die ollenen ^ytn|ialhien lür di > .Uli- 
ierten in l'rasilieii zu (erheben, so ei'hält 
er hierauf von Herrn Hibeiro die folgend:^ 
schneidige inul schlagende Antwort; ,.I)ie 
"\^'alu■l^eit ist, (iass der gi'össte Teil mise- 
rer J'i-esse weder gerecht noch nnpa!'t''i- 
iseh ist titid es aucii tticht b.ei einlac.ten 
Sympathiekiuidgelnmgen bewenden ließ. 
Sie wir ungerecht tmd sehr parteiisch, 

und vei'bieitefe jedw'le attgreifeiid 
Schmähung und .Vlbernheit, die irgeu'lein 
hirnverbianntcr feind Deutschlattds er- 
sann.- Di" einfa<'hsteii ^ütleilttngen turse- 
ter Pi'esse kranken an. dei' Part'iüclikeit, 
sittd in abgeneigter, argüstigei' Foiin ver- 
falVi urid gip.felit gcwiihttlich in Xie.lerla- 
gen, Feigheit, Schlechtigkeit" oder Kmwei- 
hutigen der Detitschen, l'nd die sou'e- 
nannt'e ,,olf(;ne Sympathie" für die .Alliier- 
ten ättßerl sich gar oft in der ^^''iederga.l^^' 
von Ciravüren tmd Photjgrajihicit, die ab- 
sichtüch zur niski'editiea ung der D 'Uf- 
schi'U heilragen soikm. So z. 13. sieht mair 
einett Soldaten des ICa-isers, der inmitten 
von 'Trümmertt eine Kinderlei(.>he nelxMl 
sich Ital und mit einem Fuße auf dev l>r:.ist 
einer toten Frau steht." Wenn Dr. Pereira 
Barreto die beiühmte ,,F,inigkcii ;ler Jatei- 
schen liasse" hervorhob, s ) gibt ihm sein 
Lreg'tier mit srnlagender Ironie, zu l)ed.ni- 
ken, oli er je,/.t'diese l^ittigkeit wohl auch 
auf die gelb;', schwarze, malaiische äthi- 
opische tttid slawische Hasse auszudehneti 
gedenke; und wentt der Polifker von Sã:) 
Paulo pathetisch atrsruH; „Nicdirs edler, 
als die ununtwtmdene llinneigMn'4' zttnr 
Schw acJien!", so muss er sicii dar iuf \'()n, 
seinem jüngeren, alx^r ihm weit überlege- 
nen Ocgner d:e .\niwoi't ,ii-efallen lassen; 
,,Isun. in diese;)) F;)lle müssteii wir alle auf 
Seiten l) "uts( hiands stellen, weil dieses 
all'Mn gegen so viele ai)kän)pff und von 
seinen Feinden ja selb-t als isehwach hin- 
gestc'lt wird eine Schwäi.-.Iie, die sich 
ili Icrtwähl enden .Niedeilagen und Fluch- 
ten in Ost und West geäußert halien soll. 
Ja, das b'.vl'uiernstt'erte Läinlehen hat ja 
^^■oill sogar sclijii um Fi'ierlen gebeten, 
der immer mit dem Hemerken zurüi.'kg-e- 
wieseiii wurde, daß es vernichter vrer,lea 
soflt:- und müßte." 

Dl-, Pereira lä.aneto hat nun na'üiiicli 
atu'h die Frage der A'erantwornmg ;im 
^A^'ltkrit:g'e in den Bereich seiner F.rör- 
terungei) gezogen und, wie selb.srverst'ind- 
ficlt, L.'utse.liland die S.dtnld zuges(diob:'n. 
Kach ilmi liat sich das (ang.'ldich von ilun 
früher vergiitterie) Land der Philoso|)hen 
und DiclitíT, das L:ind der Künste und 
AVissenschalten \'oll.-iäiidig in eine 
Schreckensschanze .brutaler t!ew ilt, in 

.ein© blutdürstige Lageisfärte von Ijarb.n- 
reii verwandelt. Die .Aiitwoit des Herrn 
J!ib"iro lautet ; ,,A\'elclien Krieg hat 
D"ulsvh'aiKl latsäehlich in den letzten 10 
Jahren geailiti. nm zu seiner jetzigen 
(.ii-üsse lind .Machtstellung zu gelangen? 
Iveinen einzigen! l ud welche Zerstönm- 
g:en wurden durch seine Kollektivkräfte 
verursacht? lleruht es nicht auf Tat<a,- 
chen. die weder von Fw. Exzelkniz noch 
von siist jemandem bestririeii werden, daß 
J)entschland in der zweiten llälite <le.s 
vorig-eii, sowie im ers;(>n .Jahrzehnt des 
ji'tzigen .lalnlumderts niii' stetig aufge- 
i)aut hat und lorlgi'schrirtcn isr zu seinem 
und der .Menschheit Vorteil? Xatürlieh 
braucht es jetzt den Krieg, auf <len es sich 
weise lUid vorsicht-^halber vorbereitet hat. 
nicnt etwa, um sich zu b.rreicheni, so))dern 
nm seine (lrös.=^,e, die o=; in) schiinste)) I"rie- 

zu siehei'ii." Den Schluß 
11 .Viisführimgeu <les 

dann noch eim>- Ab- 
(iegners weuen siäner 

Ausfälle gegen die deutsche Sprache, die 
<'r weit gegen die fraiiz(>sische hi'rabg:'- 
setzt. hat. \\'as Dr. Pereira llarriüo dar- 
ülvr gesagt hat, das ist so allu.'rn, dal.^ es 
d'\s \^■eiteren Kingeheiis nicht lidiiit. l-ür 
uns ist an d"ni ganzi n Hergänge nur \Mn 
Interesse, daß die .\ngrilfe des Politikers 
von SAa Paulo A'eranlassuni^- dazu gege- 
l^'ii haben, daß (\s eine Walirheits- und 
l'renndi.'sstimme sich auch liiei' in l-'i-ad- 

liii ileiitselie Sache i-rhuii.'ii h;il 
3V. K-. 

den erreicht hat, 
(h'r \-ortielfliche 
Herl 11 lübiilo 
stralunjj- s"iiies 

IV'iJ 

Tieute vollendet unsere Zeil^iiiu' ihr 
achtzdintes Lebensjahr. A\'ir sagen unse- 
re,]r [■'"iieunden wohl nichts neues, wenn 
wir eingestehen, daß dieses heute alvschlie- 
ßeiide Lebensjahr für die ZeiHmg eins, 
der schwersten, abei- auch eins der schö)it 
st.en war ; ein Jahr ridch an Sorgen und 
Midien, aber auch i'eicli an K:'folgeii. 

Der Krieg, den die habsüchtige Näeder- 
traclit deii- Welt besidiert, hat auch das 
brasilianische- J)cutschtu))) hart geirof- 
fi'i), sehr hai't, aber wie in de)!! deutschen 
Vaterlande so hat er auch hier auf der 
anderen Seile des Weltmeeres die scliö- 
nen Kcinie^ in allen echtdeutschen He.r- 
ze.iv 'ZU einer wunderbaren Iviitfaitang ge-, 
lirachv, die- Keime rler unverbrüchlichen 
Treue, des Kins-seins, des Zusammenhal- 
te,ns in Not .und (Jefalir. Schwm- wutdi- 
t",to nieder auf uns des Schiidcsals uii- 
b.'irnihcTi'zigo Hand, aber sie schlug auf 
Stahl ; siiii fand Widerstand. , 

.Mit dem .Attsbi-itch des Krieg(vs begann, 
tmseire Einna,hme(iu(!lle, der Anzeigeiiza- 
fliiß, zu versiegen tmd die .\rbeit wuchs 
ins Lngeheni-e. Au den Verlag, an die 
P.ivdaklion und au das techiusélie, Personal 
wurden schwere .Viiforderiuigen gestellt; 
es hieß auf einmal, das riimögliche niög- 
lich zu )))a(dien. DerV(>rlag mußte sich 
einschrä)iken. sparen wie seit den ersten 
Jahren des Besr<diens der Z.'iruug es jiie 
mehr der F.all gewesen v.'ar; die H 'daktion 
niul.'te eine Pi'obe derSchlagferrigkeit n, 
der Xervensrärke ablegen u, das technische 
Personal nnißto sich den Leibergang von 
geordneter Tage.sarbeit zur Nachtarbeit 
gi'ialli n 'lassen. Ks wurde viel verlangt, 
sehr viel, aber die Liebe zu einem gemein- 
.saiiimi Ideal, die AYilker und Reiche zu- 
s;inmienschweißt zur untrennbaren Ein- 
heit, erwies sich auch bei uns siegreich : 
unser I-eitriei) erwies sich den Schwierig- 
keifin der I.age gewachsen. Dar ViM'lag 
hielt durch, die Hedaktion, deren Pflicht 
"S nun war, 'l ag für Tag und .Vacht für 
Xaclit anf dem Posten zu sein ohne Halte, 
ohne Hast A^'ocheil und M.niäte liiuviurch, 
immer wiedc)'- den sinkenden Mut der l,e-" 
ser aufzurichten, jeden Tag dreinzuschla,- 
gen in den Lügeiiwiist, erwies sich ihrer 

..Vufgabe, gewachsen, und das technische 
I^M'sonal hielt treu aus an Selz- und 
Druckmas(d)ine. Schwer war die Auf- 
gabe, doch si'hi"))) das Bewußtsein, die 
Pflicht treu zu eid'üllen auf (l(>)n Posten, 
auf den des (ieschi.ckes Fü^'ung uns ge.- 
,st,eilt 

Lud di.e Peweise der .\nerkeiniuiig 
blieben, nicht aus. T'nsere .Vhonni.mieu- 
zahl wuchs mit jedem Tag und aus allen 
Hi.mnudsrichtungèn, wohin nui' unsere 
Zeitung gedrungen, kamen di(>'. erimin- 
ternden, unsere T'ili.gkeit rückhaltlos an- 
erkennenden Priele, uns ansjioiaieiid, aus- 
zuhallen auf der alten Bahn. 

Ks lag im L)teresse der guten deutschen 
Sache, eine ])ortugiesisclie Ausgabe unse- 
rer Zeitung zu veraustalten und wir wag- 
ten CS. .Ks war eine ninie große ..Aufgabe, 
die an uns herantrat, ein neues gi'oßes 
Opfer wurde von uns .gefordert und'wir 
Israeliten es im uuerschürterlichen Ver-' 
trauen a.uf den guten Stern der F'reun l- 
schalt, der immer ülm' uns .n-elettidif 't, 
und wir habni uns nicht geii'rt. Die ])or- 
tu.uiesischc .Ausgabe war ein voller flr- 
folg ; sie hat schon sehr vi(d (Jures ge- 
sti.ltet und wird auch fernerhin viel (rJ- 
t.?s sti.[ten für das Deutschtum ini allge- 
mei^iKii unil für das Deutsclilum in P>rasi- 
lien im besonderen. Mit scharfer Klimre 
verlicht inis'-^i' brasilianis(dier Hedakteur 
die gute deutsche Sache und n)it scharfer 
K'lij)g:> slrcilen tuisere brasilianischen 
.Mijarbeiter, deren Zahl schon eine an- 
si'hnlichc geworden ist und die besten 
•Nan)en befinden sich unter ihnen - ge- 
gen die Füge und die A"erleumdin)u. Iiineri 
allen sei an dieser Stelle unser herzlicher 
J)ank ausgesprochen. 

Noch eine .einschneidemle l'eform er- 
wies sich als notwendig. Unsere Hio-.Aus- 
gal e, (lio i)) São Paulo g^edruckt wurde, 
mußt." zu einer unabhängigen Zeitung 
ausgi'l.aut werden, die in de)' Pan.leshajipt- 
st.adt selb.st erschien. IN war wie l(e- eine 
schwere .'vulgaiie, die an nns heraiilrat, 
und sie wurde gelöst. 

Fäs neue .Jahr'beginnend schauen vrir 
holfntuigsfreudig'- in die Zukunft. A'iel 
Alühe und Sorge, viel .Arl>eit iin.l A'erdr.tl.) 
bimt sie für uns in ihrmn Schöße - das 
wis.sei) vrir, a-ber die sehre:d-:eii uns nicht ; 
wir werden, Avir niüssmi sie überwinden. 
Die 1'reundsehaft, die uns bewiesen ; die 
.Viierkennung, die uns zuteil geworden ; 
da-: L' 'wußtsein, dem grol.ien Hingen ganz 
untätig .zusehen zu müssen, wiaiigstens 
mit der F(<ler mit kämpfoi zu kcinnen für 
d"s deutschen Naniens Huhtnesgianz, die 
Pflicht dem Vaterlande und dor Kultur 
.gr.'genüber 'ZU erfüllen - - diese Freuiid- 
schafl, diese Anerkennung, die.'ies lle- 
wußtsein, sie geben uns die Kraft,' auf- 
rechten Schrittes weiter zu wa.ndebi, auf 
díMii steilen Placl unse;'(>s harten Berufs. 

Herzlichen, innigst empfundenen fJank 
allen denen, die uns in dieser schweren 
Zeit sieh treu ei'wiesen, herzlichen Dank 
a.nch allen denen, die ;ils neue Freaiiih; 
hinzukamen. .\n diesen Dank selilieikMi 
wir ab.")' die Bitte., auch fernerhin )ms die 
Freundschaft zu- 'wahri.n, <lÍ!í. uns dio 
Kralt verleiht, weiter zu arbeiten, weiter 
zu k.'implen für das fde.il, das uns alle 
Verl iiiidct. 

Inn neues Lebensjahr beginnt. A\'olilan 
dann auf zum Werk, zum K'unpf für Kul- 
tur und (Icsittimi;'. 
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Generaloberst v. Mackensen 

i)ie Siog'(;r in \\'<'sty'alizicii 

Als der Hunger vor zehn Wochen 
Deinen A^'idersr:lnd gebi'ocheu 
Kam die alre Flavas-Pase 
(iarnicht mehr aus der E.xfase. 

■.Ms jedoch vor wenig Tagen, 
Dorr die Hussen )uiierlagen 
Wüßt sie nur mit. alten Finten 
Dei'c)) >chlapi)e zu begründen ; 
...Als strategisch feinen Zug." 
..Der schon seine Früchl-e truu'." 
..La der Feind ;in Kui'lands :-ti'and" 
..AI'.,i;eschiiiHen .-^di schon land." 
Fieses .M;ilich offen 
Hast du. dich selb.si' üiierrrofien ; 
Konnrest du doi 1) Worte findi ii 
rrsächlicli schnell zu. begrimden, 
Dafi sie'unren Prügel kriegen. 
A\'eil sie ob;>n fälschlich sieg;'n. 
Nur die Havas koiint riskiertni 
.\u(h d (> n IMödsinn zu servieren. 
AVo d'is Feld mit ihrem Alisr 
I.ä)igsr schon vorbereitet isr. 
(ieisresschwaeiieii und auch Toi'en 
liie längst den Vei'siaiid ve)'Ti)ren. - 
A\'elche deine Lügensrhlaclnen 
Ohne Schul.) Z)U' Strecke bi'achien. 
Kiankeii g(')n)il man gern N'crgiiügi 
Freiir Euch noidi an Havas-Liigen ; 
L"ni so schlimmer wird's Ivi'wachen 
Xai h dem großen K'einemachen. 

J. .M. 

Die ESriegsSíeferjânn®" âmefíkíis an 
den 

.\us Xew Volk 'ivird der ..X. Fr. Pr''sse" 
unti'i' dem Ti. M-ri l;"ricjiie-i; 

Die I.'K ka Wanna-Malllueseilschafv har 
mit den .Vlliierien einen N'i'i'ira.u auf l,i '- 
feruiig \'on 00.000 Tonnen >chr".pne!ls ab- 
geschlossen. wovon alle zehn Tage ."),)0J 
Tonnen versehifit werkten solien. Die F. 
AV. Fliß Co. erzeugt lägli(.I) öO.OOO Sehra|)- 
))ells. 

(i) oßbritannieii hat bi-i d"r Fnir '1 Sra- 
tes CairridgeCo. (iOO Millionen Pjuran.ni. 
bi'i der Canadian Car and foundry .\r- 
rilleiii'gesciiosse im W'ei'ie \';)n SO Millio- 
iiim Doll'ir bcstidit. .\ucii die .\merican 
Focoinbtive Co. schloß einen in die .Millio- 
nen gehenden K'virr.'tkt zur' f.iefeiinig vmj 
Kl iegsmaKM'ial ab. 

1 lauprsäehlich infolge d"r Kriegsatifirii- 
ge ist (ler Xevtoge\\'inn der ("riieiiih.! Steel 
Co. von 10.000 F.)llar im l)"zenib:'r auf 
"i.lO.OOO Doll.'U' im März gesriegen. 

Von diesinn groi.ien l ebersehuß w ;'i'e. a) 
die froninien ^'ankc.-s einig" t.au.sníd Dol- 
lar der Hibelge.-elisciiaft Ül^erVv eisen! 

^ t a a r Ii'y 111 n a s i e 11. Die Heiiierung 
d"s st'iates São Paulo v.ird bei der Hun- 
de.-regierim.u' die tMeichsiellung da' vom 
.Maare umerhalteni'ii Cymu.'i-ien init (Fmu 
Collegio Pedro II. in Rio de .la'ieu'o b;'an- 
rrag(Mi. Zu diesem Zwecke wir.l Ui'r Di- 
rektor des (iymnasinms von Campinas Dr. 
.\. Hodrigiu's .'xlvi's pernii.'i sich im .\uf- 
n age des .Maatsseki'ei.'trs des Innei'ii n.aeh 
diM liunileslranp'lsia.h b;>g,'b;ai. 

Lie 1, i e f e r u ii g s - K o n t r a k i e d e r 
Zentral bahn. Fie ()bin're(-iuuums- 
kamiiKa' in Rio de .laneiro \'(a'weig;a'i s -ir 
einiger Zeit die .\nerkennung und R 'gi- 
stiiei'ung fa^t alba' Fieea'imgskonirakte, 
die die \'erwahung der Z"ni ralbahn aijge- 
sehlosseii h:ii. Trotzdi-in dieM)irekti>in zmii 
P.ei<p.icl g(Mi;ini' El Id.-irnim'en abg-ib. wei- 
giate sich die ()l'.:■i'i'eehtiuni'sk'1!.nie,'■]' 
nieluei'!'' K'oiuiakti' iibi'i' i.i;-]erun,'4 x'.i.i 

Schwellen, die in ■jüng.ster Zeil angeschlos- 
sen woi'ikai AVitreii, anzuerkemien. Auch 
Konii:ikti! zur f.ieha'ung von Oelen und 
Putzwolle wul'iiiai von tler \'erwaliun 
vei weigei't. 

.Fracht für den Transport von 
Schweinen. .Mehrere Laiulwii'te und 
A'iehzücluer des Alunizii)s Itai>oraiiga h;i- 
ben dem .Ackerbausekretär eine Klage 
üb>er die. holien ■.Fi'achtsätze mitei'breiteit, 
dit' die :;oroc;ibana Hailway für den Trans- 
]''Oi'r von Schweinen erhebt. Lue Verk-ehrs- 
direkrion IrU in Folge dessen ihai .Vtd'rras' 
(a'halreu, tlie .Viigtlegeniieit zu stulieren 
und das erf;ir,ieriiehe zu veranlassen. 

impoit von 11 i 1 i n . Eine .\bord- 
nung d'v's Ceiirro imlusrrial in !<io, de Ja- 
ii"iro ei'su'dive d''n Landvv'insch.iftsmi- 
nister Ei'. P'iiiiliä Calogeras um seine Ver- 
niiirelung b:á dem Miiiisf.a' des Auswär- 

tigen Er. E'iuro Einlief, damir-die-. r wei- 
t(ae r-ehrine für den .Anilin Inir^orr un- 
teinehuK'. .\i)iiin i.sr nur aus Een .sihland 
zu beziehen un,l diíí Fabriken hi Lradlion 
mü-Jsei! absolur ihren Herrii.b (uiisielFui, 
wenn ihnen nidir der Im]>Oí'í tler :i.ilei'aot- 
weedi; -ii'ii (.leeui;ii'irc n .Vnilin . ges\att>et 
,wi;.i. ■< 'v diniai r des .\eui.K'r;Mi soll sicli 
dalr ■ in iii^'s"m Sinne ixd d:'ii Dr.'ivt.'r- 
bard'.'.a Inen verweirjcii. 

l-'! ülirr eigentü)nlich, Vv'enn nrin den 
Xo: .-e-iii'-i fler ICaff(>ee.\i>orrein';; und de)' 
Te.'si lijaia ikanien liest, die sich beklauen. 
d:ii' ii'.'tch das ganz uniiiuilifizierbare Vor- 
geii; Eü'u'l'iiids (ha' Flandel und die In- 
-du::ii" des neutralen Í3rasiliens ge- 
schädigt w(a'd(ai, wiain man die Best.diwer- 

jd 'n ein(-> weiiL'.ren großen Teiles der (le- 
seira ic-deute iir ü aracht zieln. din'eii R."- 
vri(-l; iimerliunden isi, weil ih))eii die Zu- 
Falii vieifM' .Aitikid fehlt, die sie nur aus 
Leur.-a lik'niil beziehen kiinnen und 
dam; das r"b(dwollen des größien T.'dles 
dei l:inde^-spi'achli(dieii Presse, sowie einer 
.u:!a;-"!r Reihe Hrasilianer dageg(Mi hält, 
di" ua.i' nicht wissen, wie sie die Deur- 
schen, ihre Kultur, ihi'c. A\'issenscli:d't uiiil 
iliieii Haiiilel herabsetzen sollen. .Mla'- 
di';!. - ein gioßei- und uiücklkdiia'weise tä.i;-- 
lich giößer wei'doider Teil der g;d)ildeten 
uu:l wohlerzog-iai'Mi Brasilianer macht bei 
ilit'-^eiii 'Treiben nicht mit und wird nicht 
müde, ihie un:uifgeklärre)) und irr(>geiühr- 
ren Ean,i-d(aire auf ihren Irriiun aufnierk- 
s;'.m 7.11 inatheii. Eiesia- Teil der Xation 
v'.'ii.L .las kann man Inaite schon sag(ai. 
d(Mi i'ieg d:i\a)n ir:igen )n)d die anderen 
werden) einseheii. in wie u '\N'iss(mIosia' 
Wei-ic sie hinters l.ichr gefüiu't wttrden. 

Zum H e i d e I b <■ r g e )■ .Faß. Diest's 
bekaimre AVirrshaus. das sicli durtdi die 
heilr:ren musikalisclien A'orträge, die alle 
.Alrmd dasidbst sralrla])dei;, aii-^zeichnete 
11)1(1 einzig in seiner .Vrl in Säo Paulo war, 
wird diese!' Tagi' nach dem ,,blauen Mau- 
se" Ru;i >ão ,')oäo S,") verlegl werflen. S;Mn 
Resitzer iba'r Ei vrin Englisch wird in deni 
n"ngai Eokal in noch verbesserter .Aul"- 
lau'.- dl lU alten, lieitereii (ienre pflegen 
Uli;! .-eini' (frisie. wertlen si(dL bei einem 
gni,u^a)!flcgten ,\!itarctica Sehopj'.ea anori- 
gitudlen deutscdieu A'orfrä.u'Cn erfri.'uen 
könmnt. 

.\ p o 1 I o Theater. Dei' Russe Oal- 
lant koimre auch am Donma'srag gcg.m 
den ffiliema- Pampuri keine Entscheidung 
iKM'bcii'üni'tai, der letztere ist ungeheuer 
schiudl und (ailwiscdire seinem (iegir.'r, 
d'.a' sirhlliidi siärkta' ist durch seine übia*- 
legiMif.a'e (ii'sehicklichkeit. Der Kanipd' 
wild litaite forigesetzt. AVeiter stehmi auf 
d"m E-rogr,inmi die K'oiikurrenzen zwi- 
schen dem Fng.-irii Kormandy ttn.l dem 
Ko.saken Alatuchewich, suwie dem Fraiizo- 
s(ai Chex'-aliia' und sinneni l.audsmanii .\1- 
b'Ti le IJtaichcr. .\ni SouiiFiu isi Faniili(ai- 
.Uaiiüi'c. in. ^^■elehl■l' 2 i.iinuk.impfe ansue- 

d(H' focht eil wia'den sollen. '.Abends wird 
AfeisKaS(di;ibsrii)gkan)))f forrgesetzi. 

D e 1)1 0 k r a t i s c h e s . 1)1 einer laiides- 
.S))) achlichen Zehiuig fallen uns die -zwei 
folgiaiden Telegi'ajnme auf. f5eide sind sie 
aus der Hauptstadt des Staa.tes Therezinay 
iieide von ei)iem und demselben Tage da- 
tiei r. Das erste meldet ; Einige i5ewunde- 
rer des Senators Abdias Neves gaben ihm' 
einen großen Ball. Und das andere : liii! 
uanzen Staate dauert die Dürre an. Die; 
.Aussaaten sind vollstä)idig' verloi'en. - - 
Mit welchem Oelde die ,.Bewund'rer" 
der Senatoren die Bälle ztr bezahlen pfle- 
gen. ist bekannt ; mir dem (leide der 
Menerzahka', dei'selben, deren Aussaatot 
vollständig' verloren sind. D:is .ist, demo- 
kraiisch tmd - (athura co))) c'. 

JJ i e. .."F'a 1) a r i k e r b e w e g'iin g"", 
schei))t wieder aufzuleben, den)) aus f lo" 
i'ianoi)olis wird über das .Auftauchen niaiei* 
Randen in Cäiritybauijs, Cam|ios Novos und 
f.cigi's berichtet. Die ganze Serraregioiij 
sei in .-Viigst und Sorge, denn si(> befürch- 
re, daß die B:iiidir(ai fiu' die erlitlcnenl 
.\'i(xl(a'l:igeu Bache nehmen werden. — 
D.'is wäi'c so eine Gelegenheit für die ,,Ga- 
zeta de Xoticias". (km fetten .João do Rio,- 
ihrtai Ch(!fred;ikteur, der in Rio de Jair.'i- 
ro an dem .Märchen der deutschen Çefahr 
hn)))er weiter chclitet. n:u.di der* Serra zu 
schicken, damit er selber sich davon über- 
zeuge. ob die Caboclos )]nd die/.Mulatien, 
di(i die Aufstände, machen, wh'klicdi deut- 
sche Reserveoffiziere sind oder jii(dir. 

Gleichzeitig mit der obigen Ahddungi 
kon))nr die andere, daß die Staatsregierimg" 
von Paraná dem berüchtigten FabriciO' 
Vieira di(.i Ausbeutung" der Afatewälder im 
Mimizip Canoinhas konzessioniert habe. 
Dieses Ahmizip wurde immer als znni Staa- 
te Santa. Catharina gehörig betrachtet. 
Die sonderbare Konzession bedeutet dem- 
nach ni(dits mehr und nichts weniger als 
einen Vorsloß des Staates Paraná gegen 
den Nachbarstaat, dessen Hechte er ver- 
letzt. ■— AVürde die .,(}azeta de .Noticias" 
mm nicht so fretnrdlich sein, zu untersu- 
cluai, ob die Staatsregieruiig" von .Paraná 
sich nicht aus (leutscdieii Heserveoffizie- 
j'cn zusa]n)iumsetzt. Man kann nie vor- 
sichtig' gejitig sein ; lieber sofort nach- 
riechen 1 

, '?■ ? ? ? .Aus F;i-Paso wird telegra])liiert ; 
..L:'r me.xikattische Revolutionschef, Pan- 
cho y A'ilhx, schlug General (Jaranza eine 
Konferenz vor, anf der über die F'instel- 
hnig di'S Par'ttdkampfes, der den n)e.\ikani- 
stlua) l>oden )nit Rlut tränkt. verh;indell, 
werden soll. Gleichzeitig seien IMaßregehi 
zti rreflen. um einer Intervention der A'er- 
einigten Staaten vorzubeugen." .Mexiko . . 
Vereinigte St;iaten . . . Yankeepolitik . . . 
I.ang'e .Finger ? ? ? ? 

.A ucli einer. .Aus Porto .Alegre wird 
ged.iahret ; Hier verstarb hoclibetagd Flerr 
Hans ^clliatt. gebürtig aus Deutschland, 
dtM' als F'rciwilligei' gegen J.oj)ez kämi)fk*. 
D;is isr wiedia' ('i)ier, den. die doch soii.st. 
so rührige .,Gazela de. .Noticias" nicht 
entdeckt hat. Dans Schiatt, der in ganz 
Rio (iiaiide do Sul bekannte ,,alte Schiatt" 
hätte auch docdi als ,,deutscher Siiion" g-e- 
,st(mi|-adt werden sollen. AVie kam (lenti 
der Alaun 'ilazu, für Br-asilieu gegen Para- 
guay als d'reiwilliger zu kämjifen und sich 
nach, dem Kriege dauernd in Bi'asilieu J)ie- 
derziilassen.? Hat hian jemals gehört, daß 
ein Fianzofi' als Freiwilliger für Brasi- 
li(ai eine Kampagne mitg-emaclit. hat ? Den 
..alten Sc.iuatt" hat di(i ,,Gazeta de Noti- 
cias" zu D"bzeiten nicht entdeckt, alxir 
sie könnre ihm doch ein paar Schimpf-wor- 
re, ins (irab nar^ligriihlen ; das würde, so 
wund(a;sch("Hi zu dem ,,Chai'akter" eines 
.João do l{io |)assei). 

Die Z i V i l i sa t i 0 )) ist gerettet. 
.Vus .Lissabo)) wird gemeldet ; Verschie- 
d(a)c büi'gerliche re]>ublikatiis(die Gru]>- 
pitai Dianen für den 20. ds. eine große Syni- 
pathi(dvundg(dning für die Alliierten . . . 
Das ist sc.lu'in - - die Zivilisation ist j(itz.t 
g(a'etrei ; alua' könnten die H.aTen büi-ger- 
lichtai Republikaner bei de))i.selbeu Anlafii 
ni.cht das Schöne mit den) XTirzlichen ver- 
bindiai und. in)i nicht ganz und gar aus 
der Uebung zu kommen, abwechslungs- 
hallaa' wieder ei)i bischen .Lissalwn I.K!- 
scliießen ? So ein Feuerwerk macht immer 
einen hoclizivilisatoriscluai Eindia)ck. ' 

Das > ( 1) w u r g e r i c 1) t har am Don- 
neisrag ein Urreil gefällt, das eine heftige 
k'iiiik h(a';uisfordern wird. Der Fall, mit 
dem Vv'ir uns seinerzeit ausfülu'Iicli be- 
fal.'ieii, war lolgendcr ; .Am 14. I>ezember 
des voi'igiai .J'ihres — es war ehi Sonn- 
tag ging der als Freund fremden Eigen- 
rttnis bek:u!nte Schwarze Domingos Ja- 
iniai io dui'ch die Ti'avessa do Thesouro. 
lOi wurde von zwei im.Café Caruso sitzen- 
(Uai (íeliciiiij/olizisten erkannt, die, obwohl 
der Alann scnne Hechnungen mit der Po- 
li/ 'i ei.st vor wenigen Tagen ins Keine 
gel,lacht hatre, sein& Verfolgung aufiiali- 
nieii. .Jannario ging durch dio Rua í^uin- 
rino l>oc;t;'-uva bis an dii- Rua .Jose!' Boni- 
bjcio und dorr begann er, da er sich \ cr- 
folgr s;ili, zu laufen. f)ie (}eheim|)olizisten 
riefen nun einen uniformierren Polizist ai 
an, den Fliehenden zu verfolgoi ; d.n' Po- 
lizi'-^r gehorchte, lief Januai'io nach und 
winde von diesem niedergescdiossen. AA'äh- 
i'eiid der weiteren A'erfolgung, an der .sich 
nun auch Zivilpersonen bereiligten, ver- 
wundete .binuario noch zwei .Männer, den 
•nnen schwer, den anderen leicht. Ki'st 
nach einigen Tagen gelang es der Polizei, 
(kai i'abiat(.ai Schwarzen, der seinen \',a'- 
folgi'rn am Sonntag .\bend entkomnie.'!i; 
war, aiil.ka'halb dia' Sradt i)i einem A\'äld- 
ch(a) zu verhaftim. Dieser .Tanuai'io 
stand am Doniua'siag'' vor dcu) (feschwore- 
nca) und (a* wurdt; mit sieben g(>gvn find" 
."■limine]) von (ha* Schuld des Moi'des und 
mir allen zwidf Slimnien von cka' Schuld 
djcr do|;'pelten Körpervia'letzung fr age- 
spro(h(ai. Die Fi'eisprechung \'om .\bii'de 

K'luic.aui. Ci'uitl dta- .\nnahmc der ,,l.e- 
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reclitigteii; ísTot.wclir" iiml dio Froisprc- 
cliungi von der Köi'i>orvciiiit/,iui^' aus .Nlari- 
j,"©! an Beweiseil. — Diespi IJrl 'il wird 
isjcandalüs geiiuinit werden, wenn man 
iiber die Saelie näher betrachtet, .so kann 
jnau den Geschworeiieii dieses ]Mal keine 
gewissenlose Nadisieht zum Vorwurf nia- 
ciieil. Eine „bereehligte Notwelii*" im Sin- 
ne des brasihanischeti Strafgesetzes: lag- 
wirklich vor. Der Alaun, der ebenso oft 
imschuldig wie schuldig mit der Gelieim- 
poliz,ei verschiedene Erfahrungen ginnacht 
hatte, sah sich wieder verfolge, obwohl 
dio Polizei ihm erst vor wenigen Tagen 
gesagt luittc, daß er g-ehen könne, daß ge- 
geii. ihn nichts vorliege. Ui© Geeinii>oii- 
zisten hatten keinen richterlichen noeli 
sonstigen Haftbefehl ; sie durften den 
j\ianu nicht belästigen und daß sie das 
trotz, alledem taten, so kann maal die Er- 
klärung-Januaiiois, sie hätten es, wie schon 
in früheren Fällen, nur auf eine Erpres- 
sung abgesehen geliabt, nicht olnie weite- 
res^ von der Hand weisen. Januario war 
ungerechter Weise verfolgt und er wehrte 
sich; der die Verfolgung mitmachende 
Polizist hatte seinen Pevolver gezogen 
inid deshalb griff auch er zau* Pistole. — 
Der Ausgang des Prozesses, dein gerade 
dio l^oiiz>ci ein g^roßes. Interesse ent^gegi(?n 
brachti!, sollte die olxjrste Leitung dieser 
wichtigen liehörde veranlassen, unter der 
Geheimpplizei eine Säubeinnig vorzuneh- 
men, um die Elemente auszuscheiden, die 
nachweislich selbst zu der Klasse gx>hören, 
die sie verfolgen sollen. 

Nationale Kohle. Dieser Tagxi sol - 
leu auf den Lokomotiven der Zentralbahn, 
mit <ler nationalen, in den Gruben am Pio 
das (Jinz^as im Staate Paraná gewonnenen 
Kohle Versuche gemacht werden. Diese 
Kohhi ist, wie die bisherigen Vcrsuchi:'. 
liestätigt haben, die l)este. die in Prasi- 
lien gewonnen wii'd. Sie soll auch fiir die 
Pciirbeitung zu l>nk(>tts sehr geeign 't 
sein. Die Direktion der Zentralbahn liat 
mit. den liesitzei'n der Gruben ein>'n Ver- 
trag zur 
len abges(;hlossen. 

f. nde. runge n im Ministerium. 
Es verlautet, dal,^ de.i- auf vier Monate be- 
urlaubte Finanz-minister Di'. Sabino Par- 

l.ieferung von 1000 Tonnen Koh- 

/•ftso endgültig von s(;in<'m Paslen zuiüíMí- 
treíen werde. Au vseiner Si'lle, soll Dr. 
Pandiii (,'alogera.s, der jetzt (i:is .Minisie- 
rimn iirovisorisch leitet. Finanzniinister 
werden und als sein Nachfolger im Laiul- 
wirtschaftsministeriiun soll wieder Dr. Jo- 
sé Bezerra in Aussicht genommen wor- 
den sein. Dieser letztere Herr war in der 
vorigefi Legislaturperiodo Bundesdeputier- 
ter für den Staat Pernambuco; bei der leis- 
ten Wahl wurde er zinn Senaior füi' den- 
selben Staat gewählt, aber es ist sehr 
wahrscheinlich, daß er nicht anerkannl 
werden wiixl. 

P ap i er ge 1 da usga b e. Es wird ver- 
sichert, daß sämtliche Minister, der Land- 
wirtschaftsniinister mid inovisorisclici Fi- 
nanzmüiister Dr. Pandiá Calogeras ausge- 
nommen, Anhänger der neuen PapiergL^ld- 
ausgabe seien. Auch der Bundespräsident 
sei schon für dieseai Gedanken gewoiuien. 

Mangel an Offizieren. Der In- 
spektor des paiulistauer Militärbeizii-kes hat 
sich an das Kriegsministerium gewendet 
mit der Bitte zur Ueberhissung mehrerer 
Oflizierc, da in, seiner Insi)ektion wegen 
Mang'i'ls an Offizieren di« Ausbildung der 
Trupp(Mi nicht lichtig diu'chgeluhrt wer- 
den könne. 

Zur Kenntnis. Wir habtni in unse- 
rer Notiz „Immer schwrmgvoll" die wun- 
dervollen uiui wunderlichen Telegraininej 
der Herreu llenjainin Barroso und João 
Guilherme Studart an den bei der Sena- 
torena.nerkeuniuig durchgefallenen Ex-Re- 
volutionsamtifter Thomazs Cavalciuiti zu 
Nutz und From.Tneai unserer Ijeser wieder- 
gegeben. l>er Vollständigkeit halber wol- 
len wir jetzt auch die Antwort, dieses sehr 
ehrenwerton Ropublikaaiers und Positivi- 
st;en an den ersten der beidien oben C.Je- 
narniten ülxn'stitzen. Thomax Cavalcanti 
drall teto: „Das Attentat gegen die Wür- 
de des St-afUx«, gegeU d;is repräsentative 
Iltigiine und gegen dio Würde der Korpo- 
ration (des Senates nämlich, dem Thomaz. 
Zill- Zierd(! gereichen wollte), das von de- 
nen ausgeführt wurde, die ilue ijoreönll- 
clien Interessen über die.Reinheit des Re- 
gimes und über die gesunde politische Mo- 
ral se-tzim, war stark, aber noch stärker 
muß unsere Haltung sein. Ehrenmänner 

müssen sie veral)S(':heuen (die S^nalorei) 
der Re|)ubiik der Vereinigten hiaaten von. 
Brasilien. D. Herl.). Weit liavon entfernt, 
mich niedergeschlagen zu fühlen, bin ich 
mehr denn je ent.schlo.ssen, die Verscha- 
cherer des Gewi.s.sens und die F-inde der 
Moi'al zu bekäniijfen." Das wird über den 
Senat der Republik, über das höchste Vei': 
tretungshaus dl^s Landes gesagt, tmd '/.war 
von, einem Mann, der selber viele .lahre 
hindurch zum „13au" geiiorie 'und dessen 
blutige Politik dei' Senat immer deckte. 
— Sollte da, die „i.iga [jro Alliados" mit 
ihrem Zé Veríssimo an der Spitze, die 
doch die „gesunde politische Moral" in 
der ganzen Welt reiten will, sich nicht 
dahin verwendeit können, zu verhüidern, 
daß hier selbst das „Gewissen verscha- 
chert" wird, wie Thomaz Cavalcanti sich 
so schön ausdrückt; oder hat die Moral- 
rettiirei im eigenen l.ande für die Herren 
keinen Reiz, weil eüie solche Arbeit nicht 
j[nit blanken Pfimden und Franken bezahlt 
wird und weil man für sie ziu- Belohnung! 
kein dekoratives fechleifchen erwarten 
kann? Wii- haben noch mehrere ähnlich© 
Fragen auf der Zunge. Also nächstens... 

Es s ch welg!t das Herz in Selig- 
keit— In unserer „Das Auge sieht den 
Himimd offen" übei-schriebenen Notiz er- 
laubten wii' tms, die Verzückung, in die 
eitüge luiiSeixjr Kollegeiri durch den Ar- 
tikel des belgisclien (!!!) Schriftstellers 
Maurice Barres versetzt wurden, etwas 
eigenartig zu finden. Abe,r es ist noch lx;s- 
ser gekommen. Der Ex-Diplomat Graya 
Aranha hat an deai französischen Schrei- 
hals I5an'és eiti Teleg^ramm gerichtet, die- 
ses ist im „Echo de Paris" abgedruckt 
worden, und die Havas' liat es' als.„Son-. 
dernachricht" nach Brasilien z,uriickge- 
drahtet. Es laut(!t: „Die Sympathien JiRV 
siliens für Frankreich hätten keinen bos- 
s<M'<in Dolmetsch finden können. Wir sind 
sicher (wir Graya Aranha, von Gottes 
Gnaden...), <lal.\ Ihre Aktion für die Fu- 
sion unserer beiden NationoTi fruchtblr 
sein wird" Das heißt aus „Ehrfurcht ei*- 
sterben!" 15arrés, der vielleicht nicht ein- 
mal weiß, ob Brasilien in Rio de Janeiro 
oder Rio de Janeiro in . Brasilien Regt, 
der beste Dolmet^sch brasilianischer Sym- 

)iath](in! Das wäre schon zum Schii'f'ieii. 
aller he,sser wird #lie Sache noch dadurch, 
daß Barres sogar von seinen eigenen 
L.:i.n<lslenien für verrückt erklärt worden 
ist. i^elbst in Frankreich werden die Ea- 
selhannes von seijifui Kaliber nicht enist 
genommen, und da koinnit (.íi-at,'a Aiunha 
und stempelt den verdrehten Weltverbes- 
serer, den Boula-ngisten und /biarchisten, 
der sich wie eine Windfahne dreht, aJ>3r 
iiinmey' mit der Tendejiz., sich so lächer- 
lich zu niax.'hen wie nur eben mensciien- 
möglieh, zu dem besten Dolmeisch der 
brasilianist;hen Syuipathien! Und das alles 
nur deshalb, weil der Vielschreiber ein- 
mal auch \lber Briusilien, das er iiiclit 
kennt, zwei oder di'ei hohle I'hrasen zu 
l'apier gebracht hat. .^\'ie Graya Aranha 
sicli aber die Fusion der beiden, d. h. der 
brasilianischen und der französischen Na- 
tionen, denken mag, dtis. wäre interessant, 
zu erfahren, aber wir fürchten sekr, das 
weiß er selber nicht. 

Kurse der deutschen Banken 

vom 11. Juni 1915 

DeutSCUl. 90 T.-Sicht 
Sicht 

New York Sicht 

Portugal Sicht 

Spanien Sicht 

Argentinien Sicht 
Pt'uiul Sterling' 

OoulSillL 

853 

8(53 

4100 

312 

795 

19^300 

3 

iFPSâll 

862. 

852 

4 085 

785 

1$730 
19^400 

D e u t K c h o c V a 11 g e I i s e h e G e- 
m e i n d o k u S ã o P «a u 1 o. flua ^"iscon de 
do Rio Brailoo 10. So^nntag, den 13. ds. 
S'-h'.t Uhr Liederstinide des Kindorgottes- 
dienstes; 10 Uhr Gemeindegottesdienst. 

Pastor F Hartmann 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass alien denjenigen Abonnenten, 
welche mii ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zusendung der Zeitung 
eingestellt wird. 

Der Verlag. 

Post von Europa eintreffend in Rio: 
„Frisia" ani 15. Jtuii 

Post nach Europa von Rio 
„Hollandia" tun 17. Juni 

Post nach dem Süden von Santos: 
„Itaquera" am 10. Juni nach Paranagua, 
Antonina, S. Francisco, Florianópolis, Rio 
Grande, Pelotas und Porto Alegre. 
„Sirio" am 13. Juni nach Paranagua, An- 
tonina, ■ S. Francisco, Itajahy, Fjoriaixopo- 
lis, Rio Grande und Montevideo. 
Post nach Nordamerika von Rio 
„Acre" am 17. Juni nach Bahia, Recife, 
Pará, Barbados und New York. 

Post nach dem La Plata von Santos 
„Frisia" am Iß. Juni 

SumHiinog 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes : 

Gesammelt beim Schlachtfeste in 
der Filiale B;u' Transvaal lOSBOi) 

Aloys Gross lõ^üOO 
Sammlung des Hemi Dr. Max 
Rudolph, Egtrella do SnI 201^000 
Oskar Plisler,Villa .Jacutinga öSiOOü 

Zugunsten des österr.-ujig. Roten Kreuzes: 

Bestand 7Ü!i) 
A. T. ■ 35« 
Gesammelt beim Schlachtfest!' in 

der Filiale Bitr Transvaal 1()800(,> 
Alovs Gross lySÜOO 

a» 

i\im lüFii 
Stammvorein 

Nãa» f'aiilo 

Sonntag, den lü. .luiii 191.") 

im 
über Agiia vtTUiclIia und Afjda 

ro(lund'). 
Trolfpuntil in der 'rnrnliiiilo 

8 Ulir iiiorffcn.s. 
Alifaliil I^iiz-liuhnhof 8,;");! l'hr 

fsKtiltcn siad itfüikcinnKtr- 

Sonnaljend, deu -M). Juni 1915 
Nachttour al> Siio Bernardo nacli 
Santos. Al)fahrt Lux - Bahnhof 
ahends 7 riu". 2518 

Giiste sind willkorninen. 
l>er Turnrat. 

den 15. .Juni 
Abends 8 Uhr i)ünkllich 

^iiU 
im Hotel Suisso, l.iiryo du 

I'aysaudn .'iS 
Da wichtige BeseLliisse /.u 

fassen sind, ist unbednif^les l'.r- 
schoinen jeilein Mitglied zur 
l'flii lit geóiapht. 2521 

Oer M. V. S. 

liei [einer denlschon l'':imi]ic_ zu 
vermieten. Kloklrisshes I^ichf, 
Bad, Morgenkaffee und alle Be- 
quemlichkeiten. liua Kddrigo 
.Silva 21', (antiga da Assemblca), 
(licht beim Zentrum der Stadt 
gelegen. 

Deutsciia.'' Schulvereiii 
Jluofa-Krax 

Am Sonntag, den 20. .Juni fin- 
det ein 

Schüleraasflug mit 
Picknick 

nach der Villa Hamburgo in der 
Penha statt. Versammlung 8 Uhr 
in der Schule, Rua Brigadeiro 
Machado N. 8?, von dort Ab- 
fahrt mit Extrawagon. Für Nach- 
zügler Bond N. ü. Alle Mitglie- 
der, Freunde und Gönt>cr sind 
freundlichst eingeladen. Um zahl 
reiches Erscheinen bittet 
25_'l DKR VORSTAND. 

Empreza Paschoal Segreto 
Kua D. José de Barros 

Direktion: J. Gon^*alvex 

Heute Heute 

F'ctr(Me(;£Uiie (1«;H 

MnlemaHipeelilsi- 

ikiiiiipl- 

!iS 
Jeden Abend grosse Variote- 

Voisteüung. 
Erstklassiges Gafé - Konzert 

Progranmi 2389 

Anfang: 21 Uhr 

Zahlstelle S. Paulo 
iTliltivwrh. (iru in. <!. ,71. 

abends 8 Uhr 
(DclVcMlIicEie 

Mitgliederversammlung 
im Vorbandslokal Pensão Schulz, 

Rua Couto (Ib Magalhães 
T ages o rdn u n g: 

Bericht df-.s Voistandes 
Inlcrnati'inalisierong dos 

Vorbaniles 
Antrüge u Ve schicdenes. 

i_J)a wichtige-iSaaidilüssß vor- 
liegen, werden die K(dlegen ge- 
beten pünktlich und zahlreich 
zu erscheinen. 2525 

DER VORSTAND. 

i Charutos Dannemann 1 
W 

COMPANHIA NACIONAL DE 

NAVE6ACA0 COSTEIRA I 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranagua, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der uiiue Dampfer 

ITASSUGE 
geht am I7. .Iiiul von Sartos 
nach 
Paranaguá, Floriauopolis, 

Bio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer liaben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten fürPas- 
»agiere, et)enso Eiskammem. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S; Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobado). 2370 

Tüchtiges, fleissiges 

Mädchen 
für alie Hausarbeiten gesucht. 
Zu erfragen in der Exped. du. 
Blattes. 2509 

Dienstmädchen 
ilaH aiirli wãMclif, für 
kleinen llauMltait f;e- 
Muelit. iTIuhn portusrie« 
HlMch Mpreehen. Kua 
CaenernI «lardim 

Rna 15 de Novembro 

Kino- 

Vorfibrattge« 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. !}31G 

ArlMtuerutaM 
Alirlnf« 

Hella niva 
B<ui(C|ue( 

m ('OKUIMH 
l$Uf|U«-7-aH 

^ llaii«l»iirvr<iezeit 
Wi 2.'!:!5 ^ 
ää . as 

W 

m 
W. 

HSe BS 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der Krllhautlna 
'CriiiuiitUo, die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbranne 
Fitibe gibt. — Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita No. 2. 
S. Paulo, und bei Luis Hermanny 
& Co., Rio de Janeiro. — Preis 
3$000 per Flasche. 2469 

Recebedorla de Rendas 

da Gapital 
f.ebãudeMteuerii.Mteiier 

auf unheiiesl. länill. 
OrumUieHlt». 

Rechnungsjahr 1915. 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A. Pereira de Queiroz, Verwal- 
ter dieses Steueramtes, bringe 
ich zur Kenntnis der Interessen- 
toc, dass während des laufen- 
den Monats die Erhebung, ohne 
Strafzuschlag, der folgenden 
Steuern stattfindet: ' 

Gebäudesteuer 
Steuer auf iinbowegl. ländli- 

chen Grundbesitz 
Í (Nach Ablauf dieser Frist wird 
ausser dfr Steuer ein Strafzu- 
schlag (Multa) von 10 Prozent 
erhoben. 

Recebedoria de Rendas da Ga- 
pital, am 1. Juni 1915. 

Der 'Chef der 2 Abteilung 
2381 Muauel de Aguiar Vallim. 

Aeltere Fran 
für kleinen Haushalt gesucht 
Mus» alle Arbeiten verstehen u. 
im Hause der Herrschaft schlafen. 
Rua Vieira de Carvalho 29. 2512 

Zu vermieten 
in einer luxuriös eingerichteten 
Herrschaftsvilla mit Vorgarten, 
einen vornehm mo Herten Front- 
saal mit elektr. Licht, Bad wiirm 
und kalt und Morgenkaffee. Rua 
Jaguaribe 'Iii. 2517 

Rua Sebastião Pereira 62 

Heute Heute 
und alle Tage 

die letzten Neuheiten in kineraa- 
tographischen Bildern. Nur erst- 
klassige und künstlerisch aus- 
gestattete Bilder gelangen zur 

Vorführung. 
Preise <ler Wätze: 

Frizas 8S0Ü<J 
Camarofes 2Sfi(Mj 
Stuhl rrf)Ors. 
Kinder 200 r«. 

Mittwoch» und Souiitags 
Extra - Vorstellunííen ))ei 

evhOhien Preisen. 
Jeileu Mnniitait; nacli> 
mitlas H a ( 1 n é e mit 

«■iKoniii 

Hopfenheie 
Kein Bäcker soll verfehlen 

meine verbesserte, unversaglichn, 
schmackhafte Hefe richligaub- 
zuprobiercn. -- Ed. Eisele, Rua 
Voluntários ila Patria i!71. 2475 

JContoristi» 
mit guten Empfehlungen und 
schöner Handschrift, deutsch u. 
portugiesisch stenographierend, 
Muciit Mclireiliarbelten 
irgendweleher Art, auch Aus- 
hilfsweise und für halbe Tage. 
Gefl. Angeb. erbeten unter „H. 
W. S " an die Exp. ds. Blattes, 
São Paulo. . 2451 

Im Saale dor Herren E. B**- 
vilacijua & Co., Rua Direita 17, 
bf absichtigt der Endesunterzeich- 
nete eine Schule in obigen Fä- 
chern einzuricjiten. Anmeldungen 
S 20S'Hi0 per Morat für jeden 
lichüler werden ebendascllist ont- 
gegengenommen Álvaro I>ima' 

Offeriere zu sehr reduzierten 
Preisen ein schönes Sortiment 
in Kleidern, Mänteln, Blusen und 
Röcken. Alameda Barão de Li- 
meira N. IG. 2412 

Uhle's 

Familienkalender 
ist in der Expedition dei „Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
2$CK)0 zu haben. Nach auswärts 
registriert 2»50n. 

Kotct Bio Branco 
ßio de Janeiro 

Rua Acr^ 2G 
au der Avcuidi |un<l den: An- 

legeplat/v der Damjifer) 
— Deutsches Familien-Hotel — 

Massige Preise. 2394 

Rua Semiuario Nu. 
Telephon 759 

20 

^>374 Frisch eingetroffen 
Deutsche Frucht-Geieés 

besser, billiger ais englische. 

Syrup^ u. Monig 
von Santa Catharina. 

Ml Zinner 

Ijei deutscher kinderloser 
Familie zu vermieten. Rua 
GeuCrdl Osoi-jO 6(i. 2123 

Billig m vermieten 
eni hübscher Saal, möbliert od. 
unmöbliert, 10 Minuten vom Zen- 
trum. Kit» Condo de 8. Joa- 
quim N. 21. 2515 

Perfekte Köchin 
sucht Stellung in Herr- 
schaftshaus odep Re- 
publik. Rua Barra 
Funda 137. 2500' 

^breisehaibcr 
sehr.« billig Gardinen, Damen- 
wäsche, Schürzen, Knabenkleide» 
und vieles mehr zu verkaufen. 
Rua dos Ändradas 44, n. Sto<^k. 

fêesncM 

gute Setzei*. Rua Bri- 
gadeiro Tobias 73 
(Hinterhaus). 25::j 

F9SI Bf Hs-Üiir 

3P8.>, umstandvliulber 
billig abzugeben. Nä- 
heres in der Exp. ds. 
Blatt©».--- ■ - - 

Frau 2324 

ZatinarztiD 
Rua Jofiá Boiiifacuj N 

audnrt - lo 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 240Í1 

Ricardo Naschold & Co. 
Raa Henrique Dias 07, S. Paulo 

An einen .jfuten bürgerlichen 
Ii! 

können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Rua Maria 
Paula 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 2409 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet Cliave«), Alameda 
Barsio Klo Braneo 
in weniger als 24 Stunden für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

2 junge Deutsche 
suchen Arueit irgendwelcher Art. 
Gehon auch ins Innere. Offer- 
ten bitte ajo „R. K." an die 
Exp. dj. bI. 2505 

Gustav und Mbx 
■ * 

Cili>M<avs Maxi, wie scJiaust' denn »u», I)ii bist ju ganz verweint 1 
Ma* (weinend). l)enk Dir die Wirtsleute vom 

Heideiiierger Fass 

Rua Seminário 43 

müssen ausziehen ! Wie lustig war» dort immer, was haben Erwin und Frau Berta alles geboten, 
denk nur an die Musikorchester, „Die Nachtschatten", die „Sumpfvögel", die echte Indianer Ka- 
pelle. Wie gut hat uns ilrwin allaliendlich mit seinen ernsten und heiteren GesangsvortrSgen un- 
terhalten, dann Gustav, die belegten Brötchen, dio Caviarschnitcen mit Sellerie, dio vorzüglich ge- 
pflegten Antarctica-Sclioiipen!! 

CauMtav (laclienu). Ja Maxi, lach doch mit, weisst Du nicht, dass ihn die Antaretica in der 

Bua São João 1^. 85 

im ^^blauen Haus^^ 

in ciniircn Tagen eine feine Bierbude eröffnet?! ' 
Herr „Gustav" sagte mir Erwin und drückte mir mit Tränen in den Augen die Hand, Hie 

kommen gewiss mit vielen meiner lieben Gäste zusammen, sagen Sie ihnen ich lasse Ihnen herz- 
lich danken für ihre bisherige Freundschaft und lasse ^ie bitten 

Sonntag den 13. ds. Monats 
Abends ntjch einmal zur AbHehleUsfelep ins Heidelberger Fass zu kommen. Es soll eine 
Crosse Bewegung werden, ich werde alles mögliche vorsingen, alles muss mitsingen, bis Ihnen die 
Stimme ausgeht. j 

Selbstvorat.Hiidlich komniei» wir beide und treffen uns dort 7 Uhr Abends, 

SMt dais wuniieirlinr!«!» 
!)I{ilii9eii'mi|$«'u Melieaiit- 
lt«-S «.liep Welt. ESeiIrn 
Säe «I<>e3i slleM«-« 
uera()ij;;eut»rli der ueiien 

■ Sie brauchen 
sich nicht, zu beunruhigen, Sic. wwriien keine Schnierzcn íüliluu. 
Das Mittel wirkt sicher und sclinQll. Sie hüben noch niemals in 
Ihrem Leben ein Heilmittel benutzt, welches sich mit. „i.etM-It" 
vergleichen kötinie Sie können jelz' überzeugt sein, dass alle 
Huhneraugoi:, die Sie spit langer Zeit bobandelf. liabon, jetit un- 
fehlbar, sidmell und s''hmor/. os vcrseiiu'inder! werden 

O! \iie Ikalie irh 
Jl:ältre un fllult- 
íier»«jir|'í» {^eiiiten ! — 

Jmt j»ie alle 
Im Mt>H{^en 'iTtssf»'!« jfe- 
laciSt. "Gots-it" kann in 2 
Í ckunden zur Anwendung go- 
iangen. „Wetw-it" tut seine 
^■chnldiükeit, yhne dass Sie 
sich dabei zu beunruhigen 
brauchen, f-ie haben nicht 
notwendig, Verbände anzule- 
gen, auch keine Pomaden zu 
gobrauchen, die d e Haut rei- 
zen. gio brauchen ke no Pfla- 
ster anzulegen, die niemals an 
der richtigen Stelle sitzen 

Í \bleiben und das Hühnerauge 
Njiücken. Die Gewohnheit, dio 

Haut des Hühnerauges abzureissen und es mit einftm Instrument 
herauszuholen, ist nicht mehr notwendig. Sie werden keine 
Schmerzen haben, noch brauchen Sie ein Rasiermesser, eine Scliee- 
re, eine Feile oder irgend ein anderes scharfcs Ins runient anzu- 
wenden, welches dio Zehen bluten macht und nach welchen das 
Hühnerauge schneller nach wächst. ,,f>e(M-it" nimmt den Schmerz 
fort, bewirkt das Vertrocknen des Hühnerauges und läbstes dann 
verschwinden. ..nelM-It" ist unfehlbar und litschild'gt auch 
die gesunde Haut nicht. Eingewachsene Näg^ 1, haito Haut und 
Ballon verschwinden ebenfalls. — Fabriziert von L. Lawrence & 
Co., Chicago, Illiücis. Vereinigte Staaten vqu Nordamerika. Jn 
allen Apotheken zu haben. Hauptdep' t bei Grauado & Co.. Rio 
de J «neiro Barroso SoareM «fc C«., Sä« Paulo. 2404 

GEGRÜNDET 1878 

.Soeben eingetroffen: 

Frische kondeuzierte 

Schweizer-Milch 
Marke »Milchmädchen" 

ntx. is-Soo« 

Casa Schorchl 
21 Raa Roagrlo 21 —S. F»a>. 
fslsphon Cflivis 05t 

Neue Sendung eingetroffen: 

Deutsche Frau 
sucht Stellung per sofort für 
Küche und Wäsche oder auf- 
räumen. Offerten erbeten unter 
„A. B. 100" an die Flxp. ds. 
Blattes,I 2520 

Ehepaar 
sucht unmöbliertes Zimmer nahe 
dem Stadtzentrum. Off. unter 
„F. A." an die Expedition ds. 
Blattes. 2523 

Neue Häuser 
Zwei neue Häuser in der Rua 
José Antonio Coelho 2G und 28 
sind billig zu vermieten. Nähe- 
res in der Casa Helvetia., Bua 
Visconde Rio Braneo 4i'>. Die 
Schlüssel befinden sich in der 
Rua José Antonio Coelho 20. 2519 

(las aiieli wÜMeltt ÍAr 
kleinen llaiislialt ge- 
sucht. lUusM portugrle- 
«iHcli Mprcclien. Rua Ke- 
nernl «V^riUiu 2522 

sollte nicht versäumen, alle 
Strümpfe zu vewerten, Strümpfe 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
alle Arten neue Strümpfe nach 
bester Wiener Methode ohne Naht 
pünktlich ausgeführt zu den bil- 
ligsten Preisen. Auf Wunsch 
werden dieselben auch abgeholt. 
114 H. M. Hell, 
Rua 18 de Maio 15S, 8. Paulo 

Zu vermieten 
Schön möblierte Zimmer m't 

Morgenkaffee, Licht, Bad (kalt 
und warm) sind billif zu ver- 
mieten. Rua Riachuelo 55. Í485 

Pensionisten 

werden augenomuieu 
Rua Aurora 61 (II. Stock) 
Oesterreidiisclic Küche. 

0. «f. Britto 
2d28Spezlalarzt iür 
AusenerkranUuns'en 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli 
iiik zu Vrien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 112—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 

Rua Boa Vista 31, 8. Paulo. 

Junges Ehepaar 
ohne Kinder suciit Stellung in 
Familie. Der Manu ist Tischler, 
spricht perfekt deutsch, franzö- 
sisch, etwas italienisch und por- 
tugiesisch, dio Krau ist gute 
Köchin. Offerten erbeten unter 
„Tischler M. 303" an die E.xp, 
ds Blattes. 2508 

Zu vermieten 
ein Saal und zwei Schlafzimmer 
an ein Ehepaar. Rua Sto. An 
tonio 87. 2526- 



DEUTSCHE ZEITÜí^t Sonnabifnrl, den 1?. .Tuiit 

HnfMSBÍlIíüRpf „Quasselstripiu;", welclies (kis Dutailioii bureau, „Stadtkäiniuerer und Ai/meiipflc- sind die Stroldayor licrycriMitet, 
^iPfsärPllill pllrP"llr líPllnm mit dLMi vorderen Ivouiiiagiiioii luid mil d(Mi yor". die von dcui Gang- durch auf die Kanto biysyiyyiS^i LlSySi ISlli.hi&EliyiüElii vorgesetzten Instanzen telephoniscli vei'- ]ji(. Quadrate mit den Xiunmeni 1 bis g''ölollte Bretter getrennr wind. Aul' de-' 

  bindet. Ihm gegenüber Jiegt das- „Eegie- 20 liezeiclinen dio :\Ia.mischausunterstän- hohen K'anto dieser Bretter sind ander:? 
■ J'ür die untr-rii'dischen Unterkunitsr.'i-1- rungsgebäude", das lieiüt das_ Bataillons- tlo_ .Jeder Unterstand liat seinen, bsson- flach aufgtínageJt, so dali dom- 

ine unserei' Példgrauen gibt -ein Stabs- bureau, und einige Seiiritte-weiter der Un- deren Xamen, der dem Sinn und Gemüt Gang gleichzeitig'aueh als A\"oJinraum'l>3• 
arzt folgende launige Scliildorung: terUuiiftsraum für die Gefechtsordonanzeai des jedesnialig-en Kinwohners cntspricJit. nutzt wird. Die Wände sind mit Sti'oh 

laisere Schützengräben laufen ösllicl? ^^graue J-^ilboten", das heißt von jedei | Haus Nr. lö z. B. beherbergt ./[Cölscho | ausgeschlagen, was' sich leicht bewerk- 
der Straße, ihr fast parallel, eine hohe 
]iüschung entlang, sodaß vidr das ga,nzo 
'l'al beherrsciien. Drei lvoni])ag-.nien liegen ^ 
vorne, in deu (!-rä,ben, während eine Kom- 
pagnie, als Heservc, etwa vierhnndei't \i.'- ^ 
t-er dahinter liegt. Da keine Häuser vor- v 
lmnde.n waren, und v/ir uns fü:' läagere 
/,;.'it Ginrichten m.ußien - unsere .V.U' 
gabe ist es, hier den Feind festzulia'fi^n 
und einen Durchbruch zu verhindern 
wurden ihig'S in eihei' Zeit von acht T'i. 
gen uulerii-dische Wohnungen geb:iJt, e——~ 
2\ur ein .Gebäude, ein kleines, zwei/im- — 
meriges iiauernliäuschen, konnte Veruen > 
dung linden, n.nd thront jetzt sehloßartig «i. 
über dem kleinen Dorfe, indem es 
nachdem ans den zwei Zinnnern eins ge.- 
niacht worden ^var, unser Kasino - „Er- 
hohnigölieim für verarmte Offiziere" ' 
iibgibt. Di<' Gemeinde Graudorf, ben:.iinl 
mich unserem früheren ajlverehrt?i) lä.'j- IT- 
Uüllonsfuhrei-, de.in Dortmunder Gymna.- 
sialprofessor Hauptmann Grau, l;egi" west- 
lich der oben l.M'n.ann,ten vStra.ße, von ikr 
nur geti'ennl diu'ch flen „Stadtwa.ld", ; ine 
künstliche Fichtenanlage, die eine M' ske 
für unsei' Dorf darsteilt. Die .Vnlage i.-,l 
so natürlich, daß sich schon nuincjer 
l-achmann hat täuschen hissen, und sie 
ist so praktisch, - daß «ie uns bis jotzi 
vor dem Feind versteckt hat. Dnsli-uJb 
man uns bis jetzt Ruhe gelassen. AYürdo 
man uns erwisclit haben, so würden wit 
siclnn- täglich mix Granaten l;egrü(.U- v,'er- 
den. Und das schätzen wir gaj' niclu. í>ím 
Feind liegt unseren Gräben nur et wa, tau- 
send Meter g-egenüber. Das Dorf glie.Icrt 
sich in dr(>i Teile: die .Mitte, in der die 
Baiaillonssiabsgebäude lieg-en, ein siidli- Kompagnie, zwei Mann, die den mündli- Jungens", da das Haus einige Tage vor stelligen läßt, da das Gebäude durch ein 
eher Flügel, in deni ein Zug, und ein (iiien Yerkelir mit den Schützengräh:'ui „Fastelowend" erriciitet ist; wa.s lag ila reg^eäreelites Holzgerüst g^anz stabil g'e- 
nördlicher Flügel, in dem die beiden an- vermitteln. Dem Kasino geg-enüber bclrn näher, als daß sie ilii'c Villa ,,Pfandhaus" baut ist. Die Zimmerdecken bestehen a.U: 
deren Züge untergebracht sind. I.m miit- det sich der Unterstand für mich und mci- taufte]). In einem Unterstände lieg^eii'etwa E-alkenlagen, die mit einer 1 Meter dicken 
leren Teile finden wir ,,Schloß Ilonck d", nen Assistenzarzt Dr. Müller, „das Sani- 8 -10 .Mann. F> hat eine Größe von etwa Sandschicht bedeckt — der Boden in der 
die Wohnung' unseres Bataillonskojnm.m- tätsaint", südlich davon die Woiunntgx ;i 4 Metern im (^)nadrat und ist f.asr 2 Me- hiesigen Gegend ist Sandboden - sind.- 
dems. Jlauj tmanns Henckel. u. seines Ad- der-Koinpagnicführer, ,,Gemeindevorst.'- ter hoch. Die 'lür ist in der Mitte. Durch Zu beiden Seiten der Tüf sind Fensl-er- 
jutanten Froitzheim, nach dem der sü l- her", dos Führers der ^Maschineng'-cwehr [ sie tnilt man in einen et wa. í ,") Meter brei- chen angebraciit, auf deren Bänken man 
liehe. Dorlt.eil ,,Villenkobnie Froitzheim'' kompagnie, ' „Kugelspritzenhaus", der |,ten Giyig, der den'Eanni in zwei gleiche | oft Bhmienstämmchen sehen kamt. .l)it 
benannt worden ist. An das Schloß an- „grauen I^adler", das heißt der li'idfalir.e-.'j Hälften teilt und an dessen hhnerem .En Unterstände sind mollig warm mid ma,- 
geklext finden wir das Telcpluni'ant der Kompagnie, und das Zahlmeister-J de der Ofen .steht, iiechts und links des chen einen anheimelnden Eindruck, n.-i- 

Uu;nt!i(di wenn des' Abends beim Kerzen- 
selieiuü die.Maiuiscliatten sicli, gruf)jáÂ"t 
habeji und ihro fjieblingslieder diören las- 
sen, oft begleitet von Mundharmo'nikaä 
oder sonstige, leicht lierzustellende ]\lu- 
sikhistrumente. Die eineinen Aufschrifteii 
der ,,;Villen" ergeben sich aus der Skizze. 
Die iStraßen sind an der Bohlo iSO Zenti- 
hiöter breit, 1,8 ]\Ieter tief, der Höheiiab- 
stand beträgt 1,5 Meter; sie lra.^-en ti'ils 
den Namen von. Vorgesetzteji: Müjler-, 
Haupt-, dansenstraße nach dem Zugfüh- 
rer, Köstergasse nach dem Feidwi.'bel der 
Kom])agnie, der im ,,Hürgernieisteramt" 
wohnt, teils drücken sie die (Jelühh^ der 
Erbauer aus, d. h. aber nur ulkhafr, tla' 
die .Leute nnt großer Liebe an ilu ein Dorte 
gearbeitet haben: Seufzer-Allee, Sehweiß- 
iroplen-Alloe, Llutstropfen-Alle;'. Vom 
Henkeiskamm gehen drei Gra,ben jiach 
Osten: nach Kleeheim, Jakobiliagen und 
Schrotdorf. Es si;nd dies Laufgräben, v,ei- 
che, nach den im Sehützengra.ben. liegen- 
den Komjjagniien führen imd den Namen 
des jedesmaligen Führers der vorderen 
Kompagnite tragen: Klee, Jakobi, Schrath. 
Diiiesei Gräben vermitteln den Verkelir zwi- 
schen Stall und .Reservekoinpag-nie einer- 
tieits und den SchützengTaben. anderseits. 
Sie dienen den Reserven im Kalla eiiie.> 
Angriffs als Aufinarschstrai.k'. Anch wir 
!>enutzten sie, tim unsere Leute in der 
i'ront zu Ijesuchen; dies geschieht, fast 
täglicli, um uns über das Befhiden und ilie 
Stimnuing der Jjcute zu unterrichten mrd 
iröhliche Grüße auszutauschen. L'nter den 
„Sehenswürdigkeiten" sind zu ei'wä.h]i(.'n: 
die (iasanstalt, besser ,,'Fintgeinn)gsa.]ir 
slult" -- der Namo' spriciit für sich selbst 

-■ mul der k. u. k. „Marstall". J.etzterer 
l^t, ein Stallgebäude, in dem vier PfiM'dü 
untergebracht sind, ein waianer, jnolliger 
Stall.' l'in großer, ausgehobener Ratun 
g-ibt den Paradeplatz al). F^r ist so groß, 
daß etwa zwei Züge Platz darin finden,. 
Außer zu Ap]>eils wird der Platz auch zu 
kirchlichen Zwecken benutzt. Katho- 
lischer und evangelischer Gottesdiinr-:t 
Vvechseln ab. Unsere beiden Divisionspfar- 
rer sind jirächtigo ^lenschcn, die zu ge- 
hrauchen sind. F;s ist wohltuend, zu se- 
hen, wie sie eüiträchtig beieiuajider woii- 
licji •— sie: bewohnen ein und dassidbu 
Zimm(>r - - und miteinander leben. Vor 
ei.nigon Tagen habe ich dem evangeli- 
schen Pfarj'cr einen F'ingiU'nagel eiitfer-.' 

Uten müssen. Da hat der katholische Anit^-, 

fím ti voniehsy ----- fiettcHeZ •*>*' 
«, ßei'^ecrdntter- Freitiheihu f\ 

{(t'Siiarz.i- - Of- Ki/s V 
^ ^ ^ 2>r. ffufíef ^ K 

J» (i^tntindc.vor£t«^€''~ - fífinhndt ^ 
/tot^S^ireiòef— A'o'ste.f j 
Stadtbauamt— — —-ßaurär^an^et "i; 

^ ßeiirK^ifor^fe^er— - - Haupt u. Peniftudotf^ 
flrmen/yfieger-— — — PitK ' je 
AatsitarKontrotteuf^ - ^// 

/C* Áuffeisfif/fztnirUSfer - Orlob 
A Aur^àit - *4 ~ If 

Gemeinde'i — ^ Graudorf^ 
^retB. — :— We^tphd( 

ßez. : ßrcs^lcr "• 
Provinz, -t - Be^^er 

: - - Hindenbur^ 
L ai?cture>}r-dez.'- £> ü ss eldor^- 

iurZugsoitiO ^ A ^ A A A A 
jn A AA A ^ A A ^ ' 

-Ce/n tbrsfehef 
ßchym. 
, (jríK/e f{adIej;7êí-'-f99p 
- Kvgelsfirifxenhac/s- 
^ßtaStuif^merw: 
iL« \niten-Hoionie 

a. Trobiíhotytx 

OrMuítej^ 
11 SJl GEL JH 

sü. 

tfineafr- Heim ^ us. \\ ^ 
SÍO. yii/a ^l/íatãfritãem \\ 
BmntIeiT ^ 

Stòâtisrh* Tei*h»lle: Jonsen-nrom. »t. 
í/iltlttvi'Zoaifiiti» fíàuifsi-5tr. > 
Gasanstalt- 
WaittrxfCAp y.i, 1 
H. Kpritr, 
K.K.Msi^itíií. - ' 

tlefrfnicííneideri Jantt/i Prtt». TT 
ßavicf/reinerec i » "7» 
S<hltjfanit»tt •• 
Jriíevf t J 

•#, Herberge tur tfei'maC 
ií. VIHe xvrMígdnclcScheine»^ 
'5. Wiener Café - 
^ Viu« 7á'cM 
<S. Klub der Hsrmitíerr 'iSf 
té. tilrvienburg 
&. y/Z/a l^eddtgfn - 
i£ yiHa Wâie/esrí/H 
y. y/Uéi WAiclmânrtsrvft 
^O.BiJ'0 für /{tiegsei^MJiri/nfe/í 

>41. FrieãenspalitsC 
•/2 Ledigenheim ^ 
-< 3. Zom srtíonen An fort 
rí^.VsHafür ysr^rntteAlifi'Onsiro 

T^árid- H&vy 
w'ii Krtuieli-^oh 

Zu/r>Schi'nilarhanne^ 

{ ISez/rlT 
\K'K,Marít3lf 

fíerr^n 

K.K.prir. 
Õgdestjst 

'yäS5er^rkk>t ■<111, Ssunt^n^/f 
F^SIvausfi^hrtin^ 

b.ft. 

'JSOÕ Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Il5cchtf4i9iit%ü!(c 

— Sprechen dcatsch — 
Sjirochstuiulcii: 

vou !t Ülir inorgens bis 
5 Ulir nachmittags. 

Wo hu II Ilgen : 
Elia Maranhão No. 3 

Teloiihon 3á07 
Rua AIbuquerf|ue Lins 85 

Telcjilion 'lOO:.' 
B iiríi: 

llua .Josõ Bonifácio No. 7 
Teleplinn "JDÍG 

wirklick erstklas. 

Zigarren rauchen 

verlange Marke 

Caixa 1I8Õ PMf/1 EÂ IIEPyeLII^Ä 4 '[\!lcpb. 352-i 

Reduesiiis sensâ^imaes 

ein todo o nosso magiiiíico e moderno Sortimènto de fapeçariaS 

A titesS® de Reclame * 

Sala de visitas n |.cças | Säla de jantar u; ,>e,;as Dormitorio ,s |,ecas 
cm vez (!e Rs. TOü.fOOO cm vczi de lis. I:400!50'u0 em vez tle Rs. 1:300$000 

por 560^000 por 1:1G0$000 por r.000$000 

Sobre todos os mmQh em stock 10 7o abatimenío á dinheiro 

Saiarer* Last-Automobilc izil @enz Pcrsonon-An oniobile 

Or("is,stcs Lager in Zubeliörteilen für Aiitomol le lEita !>). IScnto <*1-A 
Wieder eröffnet, Iliius 1. Hanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Joden Abend Konzert. 
Gafé Ts'ianguSo 

Rua Direita — Ecke São Bcuto 
Bar, Cafe, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
markon. 'J.S8;; 

STEWBEfSe, HEYEII ã 

Avenida Rio 
Branco ü5 07 

JiuaBaròo de 
]l:ipctininga 

■27/27-A 

Hr. Woriiis Tcleplion Norte 
71(3 Zahnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 \ 
Caixa „t" — Teleph on 2657 
2:52y Sprochstunden 8—3 Uhr 

einiifchien wir als unfehH)ares Mittel gegen Husten 
und Ileiaerkoit 

lüalzboi^lsons 
Dose zu tiiiOOO -'.'Jl.'; 

La Bonisosinière 
Rua 1.") de Novemliro IJ (Ecke ].,argo do Thesouro) 

Rua S. Bento '23-C — S. J'AULO 

Rpcisen à la carte. — Vorzügliche Gotriinke. — b'o.ine Mosel-und 
Rneinweine. — Gut beliandelte Antarctica-Chops.-. i'riraaKonditor- 
'23(>7 und Backwaren. 
Jedan Abend Konzert Treifpnnkl der besl<in Gesellschaft 

IVitlirem! «U'H Kssen« lioMxi'r» 
N, 47-1 > Riia de São Bento N. 47-B :: S. Panlo 
Kinema-Konzert unter Leitung ^ Rcstatirant bis i U|hr, 
:: des Maestro Catani :. ^ Diese Preise sind nicht erhöht. 
k'"iir jedi a Kinkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. '-'376 

EMILiß SPIAGSEiC & iRRlAO 
Vorkaufsstellen. | Fabrik; RuaJosóAnt.Goelho 105 

Kleine Markthalle 9 und 37. | Telephon N. 287ü S. PAULO 
Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 

:: und Ränchewaren. :: -^j'S 

illll llli Ullii'Uil ItubeXle i^tcin 

Riia Ccsario Motta Xo. (53 — São Paulo 
Behandlung von Frauenleiden nach System ,.Thure- 
Brandt". Komplette Einrichtung iiir sämtlirlio Anwen- 
dungsformen „naturgemässer Iloilweise". Hydro- und 
Elcktro-Therapio. Scliönheits- und Nageljiilege. 1719 

ila€Íc©r> & Se 

Erstklassiges Hotel 
Nächster Nähe des Luz- und Sorocobana-Bahnhofes gelegen 

Modern eingerichtet. — Massige Preise. —Lift. 
Inh. .%• S i Í < «'r (Ehem. Direktor der Rntisscrie Sportsman! 

Rna dos Gusmões 29 Telephon 3389 
Telegramm-Adresse: „Hotel Bristol SPanlo." 

Transmissionen Treibriemen Schmieröle 

Especificyst« 

für Damen n. schwache Personen 
Mistura Ferruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotlicker Ericli Albert Gangs. 
Dieses von allen Aerzten bestompfohleno Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
Bliitnrin(it, lSieSciii»<«irli(, lloSsHixditittM, C>e- 
büriiiHtter^cIiiiicrzen, Vnro(çeJii»ÜHMÍ«Kc«í- 
ten der .Unitaisiiei'inilo, AuMbücibcn «Icri^el- 
beii, AjtpelitlttKiKUvitcn. ]7laceultti<Icii,1!ioi>t- 
Hclimcrxeia, AmUyloi^onainMe. .TIalarin, lOi- 
tt'rn uiitl Maiiseu dei* Oliron, liunnçenleiilcn, 

XerveiiHCIiiitipSi« etc. 
ßlutpoinigunos- und ECräftigungsmitiel 
Unvergleiehlicb für .Männer, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
2;)ni) São Paulo und Santos. 

Fabrik und ijSsuptnieiüei'Sags: 
Säo Roque, Largo da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Irrels: -ISOOO por Flasche. 

iMflRCA^^REHSTRflDfli 

Stets grosses Lager in allen gangbaren Sorten. 

Eua da Quitanda 10 = S- PAIILÖ « Caixa Postal 756 

1 pilliSJ] III §1 Ii Si i i II II I in Rua Jose .Bonifacio 12 Ä wlafí/íifl Iiiy ra vll e*FJm ila gno Paulo 
Spezialität: 

Japaamatien sowie Lederimitatioisen 
— •Stets grösseres Lager — 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20UneSp"®'2 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 



Sonnabend, 'den 12. Juni 1919 DEUTSCHE ZEITUNG 9 

usMirttltt iscii aller ir! 
aus den Werken von 

Casa Allemã SSÄSli 

Pflüge, Eggen, Cnltivadores, Semeadores etc. 

ling-er aller <>-aiii>'1)arstcu jMaschiticn. 
Alleinige Vertreter: 

HEBM. STOLTZ & Go. 

Dr. OSCAR TOLLEEMS 
A ii V <1 k a t 

Spricht deutsch o Spricht deutsch 
SprecUwIimilen: Ladeira Santo Amaro 7 (Sobrado) 

von 8 bis 12 Uhr — Telephon S. 451)8. 
Kua 15 Nov. 11 (Sobr.) vou 2—5 Uhr :: Telephon 1231 

IV'ohnuns : Kua Santo Amaro -11 

Äo Ponto do Viaducto 

Kua Libero IJadaró 153 Telephon 1575 
'fl'iãKli«li friscliUM* Ai(fM«li»U4. jjforäiielM'Ptesi Spefli. 
MfliM('tni'i'ippfii, Im. !i«alaini aus der ))ekannton i'alnik 
„Nova Ilollanda". AmmIüiiiI. Si'liinKoi» — ff. 

ks 3$fSOW. Crouie 
Miuas- und Ilolliinder-Käse. — Konserven und Kolonialwaren. 
Portugiesische Weine. 2o01 Empfiehlt 

Willi Spanier. 

Grosser Sonãér-Verkauf in 

Winter^Kenfeicticiii 

besondere Gelegenheit in 

Kostüme. """ 

früher 90$000 ~ 200$009 
für 48i$ü(X) 

früher 65$000 —120$000 
für 408000 

WoSlene Kiitderkieidei!* für 6 bis 14 Jalire 
früher 40$000 — 70$000 

für 20$000 258000 

FiliaEe ESraz 
Av. Eaiigell'estana IIS 

2!;!É Wagner^-SchtädliGlü & Co. 

Br. Nuaes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Siic/ialstudien in Berlin). _ 
iledizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Iferz-, ]>ungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilarnröhrenkrankhei- 
ton. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung vou 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dein 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan au» 
Deutschland. — Wohnung: Eua 
Duque de Caxias N. iiO-B. Tele- 
ihou 2415. Konsultorium: Rua 
5, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo, 

Man spricht deutsch. 231:4 

ir. Lehfeld 
Rechtsamvali 2314 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Bna da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. 

Aromatisches 236"i 

Eisen-Elixir 

Elixii de Ferro amoratisad 
glycero phosphatado. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3$000. 1056 
Plinrmiteia da Iiw« ^ 

Elia Duque de Caxias No. 71. 

EClinik 

die besterprobto Sorte zur Fiittenui;i; von Vieh und besonders für Ohren- Nasen- und Ilali- ililchküho. 

J 

Bestes Sortiment 
in 

Haushalt 
Küclienarlikela 

• sowie 
Eismaschinen uud 

Eisschränke 
Wasch-Wrartgel 

mascbittcn 
Messerputz- und 
Fleisclisclineide- 

tnaschinen 

GaS'Kochherde 
elc, etc. 

lici 

billigsten 
reisen 

uei* kK« :«$•»«« = (bei Abnalinio von 10 klg billiger) 
Katalo" über lilitmt'M- Miul iiciuMweHaisn-ii steht porto- 

° frei zur A'erfüguiig. 
Versand ins Innere mir gegon Kinsei.ilung dos Miiidcst-Bctniges 

von Ks. r)SO!'(i. 

Loja Flora :: Fraaoisoo Nemitz 
Caixa .-SOT — São Paulo 2303 

Krankheiten. 
Dr. Kenrique iindcnbtrs 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prot. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sijrechstuuden von 1-' bis 2 Uhr 
Eua S. Bento 33. — Wohnung: 
EuaSabaráll. 2315 

bruder die Nuclil am Ik'tt seines Kolle- 
gen gesi-sscn nnd dem Kran,keu durclv 
Aiifsehliige seine Scinncr/.en gelindeit, 
(J^^stern AlHMid war leb (rast bei den Her- 
ren imd bat:e enieii reizenden, gcnnl.U'ei- 
'cben Tai;' mit ihnen beschlossen. Nach 
drni Feldg'ottesdiensL besuchen die Her- 
ren uns g-ewölui]ich in utiserem Kasino 
zum Frilitstück; lieide sind bei uiis yern 
gesehene Geiste. 

Stolz, hin icli aui die hygienischen Ein- 
riclitung-en in unserem Dorfe. L'iiser Was- 
tienvcrk ist eine von den Pioniei'en an- 
gelegte Puinpenanlage. Es ist ein Uolir- 
gestäjige, das in die Erde eingerriobejt 
worden ist und auf das, nach der iEr- 
sehließung' von 'Wassor, eine Sa-ugpam» 
pe aufg'eAetzt worden, ist. ileine Hoff- 
juuig-, auf diese '\^'eise für die T'rupiien 
gutes, trinkbares Wasser liefern zu kön^ 
nen, liat sieh aber leider nicht errüllt •- 
das AVasser riec-ht inid sclinieekt, iiadi 
Petroleum. 

J>aK Wasser kann alvor .ganz g'ut naicii 
Abkociinng" zum Baden benutzt werden, 
l'nd das g'eseiiicht in unserer k. ii. k. 
])rivile,g-ierten Badeanstult. bis ist (bes eia 
Jiauju von 5:4 Metern, desseii Eußhodcm 
zementk.Tt íisl. Lielit fililt durcdi ein Eon 
.st<;r Yii tier Decke. A.uf ('.in(;ni Ivisouders 
zu diesem Zwecko erbauten Ziegei.stcin- 
herd wird das zum I^aden notwendig-e 
,\\'iisser g-ekoolit. Al8 iiadewaune fimgie- 
rei], zwei durch, Aushöhlen eines dicken 
OGaunistammes 'hergestellte Tröge, die ,so 
gToIJ sind, da,i.j sich, ein erwachsenea' 
üMensch darin ausstrecken kaiui. Eino 
'liank, ein Tisch, ein Stuiil und ein ypio- 
■yel bilden die übrige Ausstattung. Die 
'Anstalt A\nrd sehr besuclit. liat ))Ci 
reits das ganze Bat-aülon durcligeliadet 
Diese IJaderei ist selir viel; werl, l)osoa- 
dejs wei,l .mit iiir Hand in Hand eino 
gründliche Deshifiziennig deir Uniformen, 
Decken und Wäscliestücke der Leute geht. 
.l>io Leute baben ja, /dlesaint L.'hise gö 
Jiabt; aber so scldimm, wie es in den Zei 
tung'eu gemacht wircb ist es ganz sieluir 
nicht. Vor allem ist die Entlausung leicht 
und sieher durcliziifülu'en. Zur Entlau- 
sung büdieiui ich mLcii eines Haclcofens, 
des „Eüusekrematoii.ums", und eines luit 
dicht g'emacliten Enterstandes. Im erste- 
i'en, den icli in einem liinter der irront 
liegenden Hause fand, werden die Seliwer- 
vprlau.sten, die ich aus <len Kompagnien 
aasg^esucht habe, liehandeU. "Wiiiirend ,dle 
Leute gfseiit, gewaschen und nnt Suljli- 
anaüösung' g\-'reinigt werden, werdtui ,ihre 
Uniformen usw. im Backofen erhitzt. Da' 
XU dient ein Holzrahnien, auf den die Sa- 
chen gelegt imd in den Ofen gesejioben 
werden. Alles dias geschieht unter sacli- 
kundiger Leitung eines Sanitiit^imteroffi- 
ziers, der im Zivijlienif Zuckerbäcker ist. 
Jfv dem Ofen geht alies Getier kaput, im 
iVniang ging sogar eine Hose- kaput. 
allem wichtig- ist es, dai.5 auch die Xissa 
'/.erstört werden. Sie trocknen ein, was 
/Aw Eolge hat, (b.iü hei der bekannten 
..Läusenagelprobe" das Kiutckgeräusch 
nicht mehr ausgelöst werden kann. — In 
dem luitdieht g-emacbton, ebenfalls lnn> 
t,;M- der Front gelegenen Unterstand, der 
iniher Mannschaften, als ^^'ohmmg di^en- 
te, werden si,e Sachen Sebwefeldämpfen 
ausgesetzt. Der Raum ist kreuz und q ler 
Init starken Bindlädcn durch,zogen, mii 
welche die zu desinfizierenden Stücke auf 
'g'fhingt werden. In einer Schale' wirfi 
eine große ,Mem;rt Schwere!, der mit, Spi- 
ritus üliergossen wird, zum Verda.mpfea 
gehracht. Auch di,e Schwefelung führt 
z\im 7ÁeI. Im Backofen bleiben die Sa, 
ch,en und z\^ar jedesmal eiju.' Uniform 
— zehn bis li'mfzehn Minut-en; eine ein 
mali^ge Erhitzung' des Ofens reii^ht füi' 
acli.t Unirormeii; in der Sehwefelka.mmei 
nn'issen ^ie .sechs bis sieben Min.idi'n Jrän- 
gen. 'nie Katnmer ist al>er ,so groj,;, d.'.ili 

leichzeitig' in ihr Siichen ;Von Ho Leu- 
te.n entlaust werden, knönen. Heute kann 
ich^ behaui'/tcii, daß das ganzie Pataillon 
Läusefrei ist. U'nsere ■ Leute imtcrziehen 
sich, 'gerjici und willig der Prozedur, da 
sie da>s Nützliche und <las A.ng'enehmo 
derselben, einseh,en, und ich freue micln 
sehr, unsere braven Kerle von ihrer Not 
befreien "yai können. 

Aber aucli, für fröhliche Unterhaltung 
ist gesorgt. l)ie „graueii' Kadler" sorgen 
lür die ]\Iusik, während die Krankenträ- 

!r den g-esangiich,en Teil der Konzeit;'/ 
bfestreiten. Die Radler lienutzen ih.re freie 
Zeit, sich zAi .Musikanten auszubilden Un.d 
liahen es bereits zu einer großen Geschick- 
licii,k'eit. gebracht... Mit. niancher Dorfkar 
pelic können sie sich, schon messen, wenn 
aucU ihre Instrumente einfacher sind: 
zwei Mundharmonikas, eine G-eige, einö 
Türklinke als Tiiangel, ein Reibeisen als 
Baß tnid nfeh,rere Schrapynellausbl'iser als 
Glockenspiel bilden das Instrumentarium. 
Es klappet ab'.T alles zusammen. Die Kran- 
kenträg^er haben sich unter der 
eines sangeskundig^en 
ziers zu ein,eni Gesangvei'cin 

zusannaengetan. 

i.eitupg' 
Sanitätsnutoroifi- 

Sanitaria 
haben uns schon 

iiu'en herr- JiUt 

Brndcr Jonathan 
Von L CO |) 01 d Era nkc. 

Sie 
manch, schönii'n Abend 
licLen Weisen bereitet. 

Eijmerken möchte ich noch, daß der 
G(?sundheitszustand der Division ganz 
vorzüglich ist. Vor einei' E])idemie sind 
wir bis jetzt, Gott sei Dank, vei'.^chont) 
g'ebliel.)eu. Die Ver])[le,i;-ung der Trup]>e 
läßt nichts zu wiuisclum übrig-. Ich war 
freudig- üb-errascht, als ich bei meinem 
Bataillon wieder eintraf, zu sehen, dal.^ 
die Strapazen, und Entl>ehrungen "der Ta- 
gi? und .IVochen der vSchlaeht von Lima 
nowa-Leszina-BAdinnko-Hajbrjt übei'wim- 
den waren. 

Sie sehen also, dal.) e.s uns noch gut 
g!:'ht und wir uns in unseren Livlwohmm 
glen, von. deiu'ii ich Ihnen ein kleines 
Bild entu^orfen habe, .ganz wohl fühlen. 
Ach freue ich mich, Ihnen vermelden zu 
können, daß sich unsere Leute, zu deiion 
eino gl'oße Anzahl aus Dortnumd unsl Um- 
gehung' stanunt, vorzüglich gesc 
jjaben^. Ganz aid,k*rordentlieh hat sieh die 
iCanieradschaft herau-sgelHldet, die nicht; 
nur miter den Lel)enden beisteht, sond<'rn 
auch den, TotT.'n ,g:ehallen wird. Dicht bei 
unserem (iraudorf sehen Sie eine Ka]felle. 
Xeben dieser liegt ein noch li'is(dies (írab. 
Es ljeherber,ut zwei gelallene Kameraden, 
die vor etwa vierzebn^ Tagen den Hel- 
^dentod g-estorlwn sind. Es ist i'ührend, 
zu sehen, wie schön das (irab geplle.gi; 
ist und täglich g-e!)flegt wird. Am KopU 
ende, einfache, schlicntc, al)(,^r niii (Je- 

eit und Liebe gezinunerre Kreuze 
nennen mis die Xamen imd den Todestag 
der dort ridienden Ki'ieger. Von tlen Ivreu- 
z.eu sehen ^vir die Helme der Kameraden, 
die sie bis zu ihrem Tode getragen ha- 
ben. In der Mitte der Gräber stellt eino 
kleine Ficiite und zierr die Stätte .wie 
ein großer Blumenstrauß. Das Ganze Avird 
durch eine .Hasenwand eingefaßt imd gibt, 
ihiMP einen harmonischen Abschluß. So ge- 
pflegt werden alle Grälwr. Auf der an- 
deren, Seite der Sti'aße ruhen ein Husar 
und ein Tromiioter, und einice hundert 
Schritte weiter .sind sechs ö.^tfirreichisclic: 
Ivaispi'j iger eingebr-.ttet. Zu dieser Pfleg 
bedarf es keines Befehls; alles geschieht 
aus dem" Gefühl der Kameradschaft, 
ist .eirre- Khrenivflicht, die iiran dem 
fallenen Kiimfrjidein zu erweisen sicli ver- 
pilichtei fühlt, es ist ein Zeichen des ti 
fen (iemütes und des hohen Ernst':^s, die 
unsere Soldaten auszeiehn(>n. 

.,() fluchwürdiger Hunger nach Gold!" 

..\eneide t\', ITö. 

Ich kannte <'inen wunderlichen Heili- 
gen. Der wollte überall etwas gelten, muß- 
te überall dabei sein und pries als der 
Klugheit oberst(\s Gesetz; ]iasse dich an! 
Er hatte schillernde Grundsätze, halbe 
Wünsche und einen knnnmen Rücken, hei- 
lte ganze Kunsr bestand dai'in, bei wech- 
selnden Verhältnissen möglichst i'asch 
sich zu ändern. SoU-Ium }ilenschen leiien 
gei'adezu von ihrem Kreis; öl) es mm ein 
kleinerer oder größerer ist. inaclit dabei 
wenig aus. So auch mein Heiliger. Von 
sieh selbst konnte ei* nicht zehren; denn 
es fehlte ihm der eigene .Mittelpunkt. Kr 
drehte >sich um andere und anderes. ini;l 
konnte nicht verstehen, daß der Mensch 
erst dann wirklich .,kuhiviert" ist, wenn 
er unabhängig- von den .Mächten der .Na- 
tur und iraabhängi,g von. den Gesinnungen 
und .Meinungen der Mitmenschen seinen 
Weg nach oben hin, sucht. Wer wirklich 
kultivierr ist und sein \"olk lieb hat. haßt 
alle diese Menschlein, die alte tierische 
Gewohnheit als die obersten Gesetze des 
nu'iischlichen. geistig'en Lebens ])reisen 
und als höchste Weisheit des Benehmens 
die Anpassun,u" rühmen. 

Diesen, meinen Heiligen h;nte ich lange 
vergessen. Da flog- mir eines Tages ein 
.'Vusschnitt ans der .,H,heinisch-Westiali 
sehen Zeitung" zu mit dem heute ,yar 
nicln so img'ewöhnlichen Titel ..Amerika 
macht Geschäfte". .Jetzt stand mir so- 
fort mein Heibger wieder vor der r-,"ele. 

liefeite mir mit seiner so oft einjília 
riseh vorgetragenen .."Weltweisheit" über' 
Anpassung ein getreues Abbild des heu- 
tigen .Amerika. 

• bi. es ist eine eigene Sachi> mit der .Vn- 
passung'-. AVir erfahrens am lieben .aieu- 
tralen" .\nierika. -- .,Vor 50 .Jahren," 
so schrii'b Ered H. Minuth in der von ihm 
vor einigen .lahren be,grüntleten Monats- 
schrift ..Der deutsche Kulturträger" 
(Grand Gaven. Michigan, ^'ei'. M.), ..noch 
ein von geheimnisvollem Zaube-r umklei- 
detin' Laut, wundei'bare VorsieJlungen in 
uns ausitksend. unter denen märchenhafre 
Goldschätze die er.sie Stelle einnahmen. 
Eine sprudelndi> (Quelle abemouerlicher 
Legenden; daneben des Bruders Jonathan 
köstliche Cievstalt als Thema der Unter- 
haltung in der Feierstunde. Der ,,spleeni- 

' Engländer" gei'iet ins Ilintertrefien; 
der .,närrische Vaukee" nalun seine Mid- 
ie ein. Aus dem närrischen A'ankee wur- 
de ein ..verrückter A'aukee", und jieben 
ihm schritt ..Wild-^^'esr.-Romantik". Die- 
se Zeiten sind jäh cntschwundeir. \'or den 
staunenden Blicken der Alten AVeit, di:-- 
ihre Führerrolle in der Kultin'inission de ■ 
.Menschheit füi' unerschütterlich hielt, 
steht ein junger, gewaltiger Hies;% der lä- 
chelnden Antlitzes Kolosse bewegt, Tia- 
ditionen auslöschv, Ktdruren umwertei und 
I.ändep erobert, ohne einen Schuß zu um. 
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Diese A\'andlung vollzo.u' sich, in aller stil 
le und nur solcher Plötzlichkeit, daß 
die ani bureaukratiselien .^chneckenst 
gíMVidniten \'ölker lvaro))as ein (vrd'ühl 
bänalicher Ahmnm-en kam. d;'m selbst die 
Fresse sich niehl zu'enlziehen \-ei'nu)eli 
te. Ganz l-'uroea schwi'bi;' in Aeimsien 
vor der ..amei ikaiiisclieti (ieiah)'". 

Ueber diese amerikani^ehi» (i -fanr na- 
b(>n sieh die (.ieinüter sehr bald lieruhigl 
.Man lialte erkannt, dat.'i die pliänomen.ah 
Lntwiikhmg .\mei'ikas auf gan'z, natürli- 
chen .A\'egen vor sich gitii;- und i/ian 
lilickte in den wiifsehafiliehen Lrf',)l 
der N'rreiiiigi eil Ma.'ili.'ii .kein,' Gt 
mehr für andere .\'ölkej'. sondern nur nui 

einen zum friedlichen A\ eltkampl bc iius- 
fordernden Kulturlaktor. ^ ^ 

Xachdem man sich zu dieser Lrkenni- 
nis din'chu'crimgen, erwachte in der .Vi- 

tt AVeit der Wunsch, es den .Vnierika;!-rn 
eich zu tun. Man. glaubte, durch .'vit- 

wendung' dei* ,u'leichcn .Methoden die glei- 
chen Residtate erzielen zu können, und die 
Periode der ..Heisestudenten" lic.L-ann. 
Der erliofite Xuizen ist füt- Deutseldand 
leider ausgeblieben. AA'ers Ins h:'ute nicht 
glaubte, der wird wenigstens von heute an 
Bruder Jonathans wahres Gesicht b:'sser 
erkennen. Einerseits war mau ini Siiuiium 
amerikanischer A'erliältnisse nicht gründ- 
Itch genug, denn in wenigen Alonater 
flüchtigen hfhauens verma.g kein Mensch 
ein Land" von der Ausdehnung <ler Vv.r- 
ehiigten Staaten kennen zu lerir.'ii. .\nde- 
rerseits gehört zur Erzielim.g von J>lrt- 
schaftlichen Krlolgen. wie sie die \ ín"d- 
nigten Staaren in dmi letzten Jahrzehnt'.'n 
zu verzeichnen hatten, inunerhin noch et- 
was mehr als jiiir die Kenntnis der Ale- 
thoden. Ohne die vorhandeiM'n un.gelu'u- 
ren Xaturschätze \väre .Amerika nie das 
Amerika der letzten, .lahre geworden, 
war es nicht verwundetdich, daß die'„Hei- 
.sesrudeuteii" in Furo]):! mehr \'erwirrung 
als .Anfklärun,u herbeiführten. Aber das 
ahnte man hier nicht. Im Gegenteil, man 
schwidgte in Be.n'eisterung. 

Durch das Hervortretender Vei'eiidgi .'M 
Staaten, nicht aiur auf wirtst.-liaftlieliem. 
sondern auch auf ])ülilisclieni Gebiete wai 
da.s Interesse unseres Kaisers fiii" di,' jun- 
ge, kühtr emporstrebende .Kation in ho- 
hem Grade erregt worden. .\ls leit-'n.lei 
Gedanke iiewegte den Kaiser dabei die .\b- 
sicht, aus den Errungenschaften der Ame- 
rikaner Xutzeii zu ziidien für das deut- 
•sche A'o1k. Fs hätte vielleieb.t auch 
Deutschland mancherlei Chites liieraiis 
het vorgehen, kr/iinen. wenn, stau der 
flüchtig schattenden Börsianer. Bürokra- 
ren und Stubengcdehrten, Männer . d-.-s 
]n;aklischen Lebens zu eingehendem Mti- 
ditnn herüliergekomnien wären. Alan ver- 
gleiche dazu die Huuilfrage einer großen 

rliner Tagesz,eitung', die dieselbe vor in- 
nigen .Jahren an deutsche Politiker und 
Gehdirte über (lie ...Möglichkeit eines en- 
geren politischen Zusammengehens d's 
Deutschen Reiches und der N'ereinigten 
Maaten" ergehen ließ und zu di-r sich b '- 
deutende Alänner, wii-Dr. Siegfrietl Heck- 
scher. Dr. Georg- Heim, Dr. Ma.x: >ei'in,n'. 
(ierhard von Sciuiltze-Gävernitz. CJeheim- 
rat .Julius WolL Graf von Schwerin-l.ö- 
witz und viele andere mehr äußerten. 

Einer von den schon erwähnten liidse- 
studenten wurde auch vom Kaisei' zum 
Vortrag l)(d'ohlen: doch, dieser war kein 
Fachmann. ni(dir einmal ein GeUdirter. 
sondern ein erfolgreiche]' Börsiaiier.- 

>0 konnte es denn konnnen, daß aus 
inanchen Irrtümern tlie unzutreffende An- 
nahme hervorging, die ametikanisch-^n 
Multimillionäre spien die .Männer, di;' d:is 
I.arid zu jener hohen Blüte gebracht. we|- 
clte die Blicke der '\^'elt auf Amerika f.T.k- 
u\ l.n .WirkiichkeiT aber können dir-s.> 
Geidmenschen nicht den geringsten An- 
s])ruch auf (du A'erdienst um die kulturelle 
l'a'schließun,i;- des Lamles erheben. J 
Förderuna kultureller Fortschritte iii 

Im 

bot tjer Ausfuhr von AVaffen und .Muni- 
(:ion lind die hcuiigen AJachenschaften des 
.Stahlt rust" und sidncs geriebenen Ge- 

schäftsleiun's Herrn Paul Schwab!), durcli 
Hesitzergreifun.g- der N at urrei cht ümcr des 
Landes unter Beihilfe liestochener r>eam- 
ren sind sie zu ihrem. Alilliardenvermögen' 
g'ekommen. Da,s wissen in AmeriKa die 

chuljungen. 
Line vornehme deutsch-amerikanische; 

Zeitung- republikanischer Tendenz sclnieb- 
damals mit Hücksicht auf die .Auszeich- 
nungen. mit denen amerikanische Alilliar- 
däre von inisei'env Kaiser g-eehrt wurden: 

ist merkwürdig, daß.e.s gerade solche 
Leute sind, die in ihrem Heimatlande so; 
wenig A('btmi,g genießen." A'ielleicht fin- 

■det mau dafür nur ein" und wahrschein- 
lich. die richtige F.rklärung. daß ang'e- 
siclits der l'atsacbe. daß tausenda intel- 
ligenter Ix'Ute trotz genialer Leisttmgen, 
es in der He.uel nichr vcrmö.u'en. ül>8r all- 
täglichen AVohlsiand hinauszukommenV 
viele sogar aus Mangel am Xörig-steii zu- 
grimde ,<i'ehen. man gerade jcnr^ wenig'eii, 
denen es gelang. Millionenvermögen zu- 
sammenzuraffen. für außerordentlich her- 
vot i'agciid be,ii'abte. gc-niale .Mt.nischen halt. 

D;is i.st ein Irrtum, und ganz gewil.V nicht: 
die ri(;hti,u'e Auffassung für sämilii.'he ;tme- 
tikanischen Milliardäre. Die ,\nhäuliuig* 
von .Millionenvermögeai erfordert ganz an- 
dere Liuenschaften und Vorbe-dhtg'tm.g'en. 
Aiicr nur v. eni.^e wissen. ,,wi(? es gemacUt 
wird". Ganz ijcsonders sind vornehme 
(Charaktere hier dem Irrtum preisgeg-elieu; 
denn zwischen \'orn(dimheit und amerika- 
niscltein .Millionenerwerb gähm. eine Si- 
riusweite. Der heutige Ktieg' lehrt es ein,- 
diiugliclist. 

Nicht die Muhimillionäre haben aus dem 
vor wenig mehr als 100 .lahren noch nn- 
erschlossenen. in jeder Hinsicht von I'3u- 
rojia abhängigen Lande da-s heutig'e ktd- 
rurell hochstehende Amerika geschaffen,; 
sondern die Vei'treter der geologischen.' 
tmd technischen -Wissenschaften, im Ver- 
(ün mit den Alännern der harten Faust,- 
halKni es getan. Und iiiUer ihnen ein sehr 
großer Prozentsatz <leutscher Xationalität. 
Gerade aus der Kulturarbeit dieser Män- 
ner sind die .-Gelegenheiten" hervorg'e- 
gatrii'en. die jene geris.seii'en Biu'scheii mit 
echt amerikanischer smarineü pardoni 
-- Vei''zeihun,a! — mit eeiit amerikani- 
scher tieriebenheit, hait an der Pforte des 
Zuchthauses vorbei. auszul.H'uten sich be- 
eilren. bei <k'nen sie Mtdtinnllionen ein- 
litMinsten. während die eigent lich''!! Kr- 
schli(d5er und .Si-höjtbn- jener Reitditiuner 
leer ausgin,n-en. 

Leider aber --- es mul.) gesa.ut werden; 
-- findet -man auch heute noch in iinse- 

tem Lager Leute genug, die vor diesen" 
,.Ktilturschö])feni"' sich in Fhriurcht nei- 
gen tmd in sogenamiter philanthropisciier 
Anwandlung ..auch selbstlose Züge" in 
der Handlungsweise dieser Trustinagnaten 
sedieii wollen, w^ilircnd der wirklich nüch- 
terne .\merikaner. der es doch gewiß bes- 
ser vrissen muß, solche Leute ganz ein- 
fach als Großgauner einschätzt. 

Wollen solche Leute gar nicht erken- 
nen, wie in .Amerika nicht die Hegierung' 
die (ieschieke dos Landes Icker, sondern' 

Zill' I.- ait 
0 

sieh 
; auf 

seits giti.u" aus dem .Antrieb 
umg von Million'.'uiirofiteii hervor, 
diese nicht winkten, da vi>ihi.dten sj 
ablehneiul. ^\'i(> die .•>iiiniu' im Xei 
r>etite. so lauerten diese (i-eldmens(.-hen au 
(iide,i;-eidieiien zitr mühelosen Be-eiehe- 
run.i;' an der .V.rbeit der ande-rn. Und \vo 
sobhe Geli.\ueidu'iien sitdi jueht auf na 
tütiichein ^\'ege biefen wollten, d't ha- 
lten sie diese (bdegenheiten kün.sriicli bei-- 
l)eigeführt. Dm'cli Brir<i'nniaclie, dtu'eh 
korrumpiei'ende Beeiidiussiing der G ■- 
seizgebnni.!" (inan vei'.'jieiche den im vuri- 
le-n J.alire di-m amerik.itii-;elien Pai"ianieiii 
\"i,irL;elegien, (bi.-^i,'tz<'nt\\ urf ülier da-^ \'er- 

einzi 
mir 
ihre 

itnd allein di(> großen Trustkönige! 
hi'er ungeheuren Marlit, die ihne.ri 
Hicsenvermögen ,'in die Hand g-e- 

b'MiA\'ill man gar nicdn erkemien. wieder 
famose Lrvan ein ganz gewandier Ge- 
schäftsmann ist'.'' .\ls Herr Paul i^ehwab 
vor einigen Monaten eine ,,tJescltäftsrei- 
se" nach Fngland antrar. verst:lndi,g"ie ci' 
vor seinei' .Mn-cise d;is .^taarsdepai'temeiiit 
und <lie' .M.arinebehör.len davon, dal,) der 
uidei' seiner l.eiiung stellend ■ St:ihlti'ust 
keiiii' l'nterseebonte für ii'g.'iid eine der 
<'uroi'äischen M:"ichte fiir die i):iuer des 
Kriei-:e< zu b.inen beatwichtigle. D(>(,'h. das 
sliiiimte in diesi.H' h.'diglich für die deui- 
sclie Ocflent licliktnl ziireclit ücmacliten. 
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BERLIN, 12. — Os submarinos 
alkraães afundaram o vapor mer- 
cante russo «Thon?^sina» e os in- 
glezfis «íntrepíd», «Britanjila» e «Co- 
roneíla». 

Beriitti, 12. — O tenente da ma- 
rinha Muecke, do celebre cruzador 
«Emden» chegado a Vienna, decla- 
rou, que nos Dardanelios os subma- 
rinos cortaram as comrnunlcaçòes 
das tropas alliadas, desembarcadas 
em GaÚiopi, com a esquadra em 
operações; sendo provável, que as 
forças que operam em terra sejam 
forçadas a render-se por falta de re- 
cursos. 

BERLIM, 12. — O „Kölnische 
Zeitung» conmteníando a nota do 
presidente Wilson, em um vibrante 
artigo diz, que a guerra dos subma- 
rinos não terminará e qua aos neu- 
tros falia o direito de qualquer pro- 
testo á não ser qas cumprindo os 
deveres de amizade e independen- 
cia para com as nações beiligerantes 
mantenham uma nealralidade rigo- 
rosa, sobre a qual não possam haver 
duvidas e sophísmas. 

BERLIM, 12. ^— No campo de ba- 
talha de nordest« um aviador russo 
fot abatido a tiros de fusil. 

BERLIM, 12.:— Communicam de 
Víenna, que está se desenvolvendo 
um novo combate em Goerz, cujos 
resultados vão sendo favoraveis aos 
laustríacos. 

BELIM, 12. ü cooimaodante do 

51 regiínenío de ifiíanieria ller- 

siog íoi condecorado com a or- 

dem „pour le mériíe". 

ROMA, 12. — O ministro da Ru- 
raania aqui accreditado desmente, 
que a tríplice entente tenha feito um 
«Ultimatum» ao seu paiz. 

NEW YORK, 12. O ex-ministro 

do estado William J. Bryan no 

seu mansíesío difigido ao povo 

concita os americanos a influir 

para que o governo alIemão 

aceite amitosameníe a nota dos 

Estados Unidos a qual immedla= 

tameate antes de sua remessa 

soffreu na sua redacçâo alterações 

importantes. 

NOVA YORK. í?. O represen- 

tante na guerra do „Chicago 

News", descreve a viagem do 

submarino allemão de Wilhelms- 

hafen a Constantinopla, feita em 

41 dias, dos quaes 2 esteve de 

baixo d'agna, evitando o fogo dos 

destroyers nas costas da Inglater» 

ra, passando impunemente por 

Malta e Gibraltar e depois pon- 

do a pique nos Dardanellos o 

Dreadnought „Majestic"* 

-000- 

do quartel pneral allemão 

O grande quartel general aPe- 
mão communica em data de 11: 

Todas as tentativas dos inimi- 
gos para romper as nossas li- 
nhas a oeste foram em toda a 

parte repelíidas; sómente na es- 
trada Serre-Mailly os francezes 
fizeram progressos insignificantes. 

Na Champagne perto de Le- 
mesnil e Beausejour o inimigo 
tentou de balde reapoderar-se 
das trincheiras por nos tomadas 
no dia 9, sendo porem repelli- 
dos com grandes perdas. 

No Dubissa rèpellimos diver- 
sos ataques dos russos a nord- 
este de Eyragola. 

A nossa linha de frente de Zo- 
gini que por Betigola e Eyragola 
se dirige para o sul da Galicia, 
inalterada. 

iiep Diiiciu 

do parte! pneral austro-liungaro 

O grande quartel austriaco com- 
munica em data de 11: 

O exercito do general Pflan- 
zer rechassoii o inimigo em Ober- 
tyn e Horodenka e avança agora 
até o Dnjester em cuja margem 
esquerda os russos ainda resis- 
tem. 

Os russos foram derrotados a 
este de Czernowiíz. O exercito 
que ofsera na Bukowina cruzou 
hontem o rio Pruíh, rechassando 
grandes forças do inimigo a sud- 
oeste de Kotzman. 

No theaírd sudoeste da guerra 
foram rechassados os ataques dos 
italianos a Oöörz, no lago Wo- 
laya e em Bentelstein, na fron- 
teira do Tyrol, sendo as nossas 
tropas víctoriosas em todos os 
combates. 

——-OGO""" 

A guerra 

De uma correspondência de Londres 
de A. Amaral para o «Correio da Ma- 

»nhã», transcrevemos: 
«E' innegavel que em Yprés os aüe- 

mães obtiveram uma victoria, cujo al- 
cance estrategico é considerável e envol- 
ve para os alliados a perda da decidida 
vantagem que lhes advinha da posse do 
saliente do Ysér. 

Entre os corollarios da victoria allemã 
na batalha de Yprés figuram em logar 
conspicuo os movimentos militares que 
teem sido effectuados nestes últimos dias 
nas immediações de Dunkerque e sobre 
os quaes ainda existe um mysterio tão 
grande que é mesmo difficil formar um 
jiiizo claro sobre a própria natureza dos 
factos que alli se estão passando. Simul- 
taneamente com a offensiva no Ysér, os 
allemães effectuaram na zona meridional 
do Mar Ido Norte algumas demonstraçõies 
navaes, cujo valor estrategico é nullo 
mas que temi o objectivo politiqo 'de mos- 
trar ao povo allemão e ás nações neutras 
que o .almirante von Tirpitz rião prietende 
conservar indefinidamente a sua frota no 
porto e,que a esquadra allemà se está 
movendo. 

Emquanto isso sé passava no theatro 
Occidental da guerra, o exercito austro- 
allemão assumia na Galicia occidental 
uma vigorosa offensiva, e, segundo os 
últimos boletins de Berlim, já conseguiu 

•romper as linhas russas e desorganizar 
completamente a offensiva do exercito 
moscovita na região situada a leste de 
Cracovia. A importancia estrategica e os 
possiveis resultados políticos do que se 
está passando na Galicia são tão conside- 
ráveis que, apezar de serem por emquan- 
to extremamente escassos os dados che-^ 
gados daquella zona do conflicto, procu- 
rarei reconstruir os acontecimentos afim 
de poder traçar um esboço da situação 
militar. 

Desde as piimeiras semanas da guerra 
tive occasião de notar aqui que no thea- 
tro oriental é que se está decidindo a 
sorte da Europa; essa é alliás a opinião 
de todos os que têm estudado o lado 
militar do conflicto e pode ser completa- 
da com outra proposição. 

A captura de Cracovia não era um 
elemento indispensável do programma 
da invasão da Silesia. Uma vez rompidas 
as linhas austro-allemães, os russos po- 
diam destacar algumas centenas de mi- 

lhares de homens para sitiar Cracovia, 
emquanto o grosso do exercito marcha- 
ria para o valle de Oder. Na guerra 
actual, em' que os leffectivos idos exercitos 
se contam por muitos milhões de comba- 
tentes, o problema da praça forte dei- 
xada na retaguarda não ofíerece o inte- 
resse que ella outr'ora apresentava. Os 
allemães marcharam triumphalmente so- 
bre Paris, deixando o inimigo em Mau- 
beuge e — o que era ainda muito mais 
importante — em Antuérpia, onde elle, 
em outras condições militares, teria po- 
dido por meio de uma sortida ousada 
ameaçar as cómmunicações do exercito 
invasor com as próprias bases principaes 
da Allemanha. E o que o exercito belga 
encurralado em Antuerpia não pôde fa- 
zer no verão passado, não seria certa- 
mente tentado pela guarnição austriaca 
de Cracovia. O problema que se apre- 
sentava aos russos não era, portanto, 
tomar Cracovia, mas sim romper as li- 
nhas austro-allemães, que se estendiam 
desde os contra-fortes dos Carpathos até 
ao ponto da confluência do Dunajec com 
o Vistula. Essa frente constitue o ver- 
dadeiro baluarte que protege a Allema- 
nha contra a invasão slava; se essa bar- 
reira humana fosse definitivamente rom- 
pida, os russos em poucas semanas es- 
tariam -nos centros industriaes da Sile- 
sia e os allemães, para salvarem Berlim 
precisariam de evacuar a Bélgica e a 
França, desequilibrando assim todo o seu 
plano de campanha. 

Foi por esse motivo que, quando na 
batalha de Lemberg os austríacos foram 
desbaratados e o caminho da Silesia fi- 
cou aberto aos invasores, o estado-maior 
allemão tomou nas mãos a direcção da 
defesa da Galicia occidental. Os russos 
debalde tentaram; forçar, as linhas aüstro- 
allemãs e agora, segundo o boletim vin- 
do hontem de Berhm, os exercitos das 
duas potências germanicas assumiram 
uma vigorosa offensiva naqtiella região 

1 a romperam as Mnhasi rui^i^os Íor.aiído o 
exercito moscovita a bater em retirada 
para léste. 

A situação militar na Galicia pode ser 
resumida cm poucas palavras. Como re- 
sultado da offensiva austro-allemã, os 
russos foram derrotados e tiveram de 
recuar para léste, abandonando assim a 
possibilidade de uma offensiva contra a 
Silesia em um futuro proximo.' Esta der- 
rota russa tendio acarretado uma retira- 
da, que deixou desprotegida a retaguar- 
da das tropas que operam nos Carpathos, 
não sómente arrisca o sacrificio integral 
dellas como faz fracassar o'plano de in- 
vasão da filanicie da 'Hungria. Desses dois 
factos militares decorrem outros corol- 
larios estratégicos e politicos que pro- 
curarei salientar. O primeiro é a ag- 
gravação immediata da posição dos al- 
liados no theatro occidental da guerrâ. 
Removida a ameaça de uma invasão pelo 
valle dp Oder, os allemães podem trans- 
portar para a França e para a Bélgica 
reservas sufficientes para a tentativa de 
um golpe offensivo em larga escala. 
Mais importante ainda do que esse effei- 
to da victoria germanica na Galicia occi- 
dental, é o fracasso do plano de invasão 
da Hungria, que vae também resultar 
fatalmente íla desastre russo. 

Por emquanto, seria prem,aturo discu- 
tir os effeitos politicos dos aconteci- 
mentos militares dos últimos dias, por- 
que ,como tantas vezes tem occorrido 
nesta guerra, a maré,pôde rapidamente 
virar, restabelecendo a situação militar 
que anteriormente e/istia. E' claro que 
se a offensiva allemâ se ampliar, sobre- 
tudo se ella terminar pela consolidação 
dos seus resultados militares, o futuro 
da Europa e do mundo poderá tomar 
uma orientação nova, Mas sem chegar 
a esse extremo, que aliás parece por 
emquanto uma hypothese muito remota 
já existem nos factos destes últimos dias 
elementos para um prognostico definido 
em relação a um ponto. Refiro-me á 
questão da duração da guerra. Toda a 
esperança de uma offensiva dos alliados 
neste verão está agora eliminada e, por- 
tanto, não é mais possível pensar em 

"Hima derro^||(3a Allgmanha antes do in- 
verno. Isto quer dizelk que os enormes 
recursos accumulados pellos alliados du- 
rante os mezes do inverno passado, vão 
ser despendidos em operací^es tní^t-nmíjn- 
te defensivas e que, quando Chegar. íd 
inverno de 1915, recomeçará a guerra 
das trincheiras com todos os horrores 
da sua tragica immobilidade. Mas se 
cm 1915 não for possível terminar a 
guerra, qual a garantia que nos dão 
que ella poderá ser concluída em 1916? 

A verdade é que a luta está gradu- 
almente transformando-se em uma guer- 
ra chronica, intercalada de vez em quan- 
do por episodios mais violentos. E assim 
a civilisação occidental.se vae consumin- 

do nesse fogo lento, que os diplomatas 
e militares atearam e que elles não têm 
coragem de apagar porque receiam ter 
de confessar ao mundo inteiro a comple- 
ta inutilidade da luta brutal e selvagem' 
que espalha a ruína e a morte por toda 
a parte. Agora as duas possibilidades que 
se delineami sSo' ajde «ma victoria íallemã, 
ou a de uma continuação indefinida da 
guerra, que teria por epílogo a barbaria 
e a miséria com o seu cortejo de flage- 
los. Como alternativa a esse dílemma, 
apenas existe a ^solução racional de uma 
paz immediata, feita sobre as bases da 
reconciliação da Europa e da reorganisa- 
ção da política internacional em linhas 
novas e pacificas. 

Chroüica da guerra 

Sr. Director do «DIÁRIO ALLEMÃO». 
Sou itími,velho soldado,,, e lembrando-nie 

do muito que guerriei em tempos que já 
lá vão, gosto de commentar as guerras 
de que sou apenas espectador. E guerra 
como esta, francamente, nunca vi. E' de 
arromba! De-me licença para lhe commu- 
nicar os meus commentarios, os quaes 
não terão o valor litterario dos de Júlio 
César, mas muito lhes av.intajarão em 
síncei idade e em veracidade. Porque Jú- 
lio César, o grande heróe latino, foi um 
dos maiores mentirosos de que a Histo- 
ria nos deixou noticias. Quem tenha al- 
guma ltíiuvíd}.al a esse jrespeitö leia Ferrero. 
outía figura latina, porém mais nioderna 
e, eloqüente apostolo — não sei si com 
muito ou si com pouco auxílio ~ da en- 
trada da Italía na guerra. 

Italia e guerra eram coisas que, att 
estes dias, não con\ãvíam juntas no meu 
cerebro. Para mim a Italía era 'uma gen 
tíl pdma-donna cantando a linda music; 
de Donizzeti, de Rossini ou de Verdi 
Assim, e.stes dias, veio-a apparecer na 
scena [worgeandq o Rigolatto. 

L'ltalia é muobüe 
Cual piüme al vento 

Detrás, porém, salta John Buli, com- 
merciante brejeiro é rico em libras ester 
línas, até faz pouco tempo iienhor do:: 
mares. 

Bella figlia de l'amore 
Schlavo sen dei bízzi tuoi 

E John Buli, além destas e de outrar 
cantigas, que a bella Italía ouve baban 
do-se de gosto, offerece á filha do amoi 
(dígamol-o assim) uns Dardanellos d( 
ouro, umas ilhas diamantinas (dalmataf 
ou turcas) e outras preciosidades alheias. 
Do proprio bolso John Buli não dá coíse 
nenhuma, nem nunca deu. Mas sempre 
tem alguma coisa de outro para obse- 
quiar a um terceiro. 

A recita continua. Pelo fundo appareoe 
a Grécia muito catita: 

— Oh! Sr. John Buli, você apanhou-mc 
ahí duas ilhazinhas: faça o favor de m'as 
devolver. 

— Agora não posso, filha. Preciso mui- 
to d'ellas. ' 

— Mas quetnJ é que lhe deu licença para 
desembarcar alh soldados ?, 

— Foi oVenizelos que m'as emprestou, 
porque não teve outro remedío. Tenha 
paciência por algum tempo. 

— Mas vôcé está-me a violar a dita. 
— Tenha paciência, já lhe disse, seu 

neutro sem escrupulo. Eu posso violar 
a quem quizer porque represento a civi- 
lisação. Vá para o diabo que o carre- 
gue !! 

(O neutro cala lembrando-se do incên- 
dio de Copenhague e do roubo da es- 
quadra dinamarqueza por Nelson. Dei- 
xa-se violar em silencio). 

John Buli, cantando a s'ua aria favo- 
rita, vae chamar á porta da Hespanha. 

E* un ventioello 
• La calumnia 

A Hespanha, manola formosa e des- 
preocupada, apparece pela janella de Al- 
geciras: 

— Quien está cantando por ahí con tan 
poco salero ? 

— Sou eu: o seu velho amigo John 
Buli. 

— E que quer vôçé: Üm (copo de 'Jerez ? 
— Não. Eu desejava uns soldadinhos 

de que muito precisamos, o meu amigo 
Jacques Bonhome e eu!. 

— Vôcé quer soldados ? 
— Quero, sim minha menina ! 
— ? Muitos ?. 
— Quantos mais melhor!. 
— Pois passe para cá esse pedregulho 

de Gibraltar, e dou-lhe uma boa quan- 
tidade !! 

John Buli retira-se furioso. (Musica do 
Rigolstto) 

Spagnuoli, vil razza damnata 
A Hespanha, fechando a janella: 
— Este grande patife já por diversas 

vezes me violou. Agora é que não entra 
cá sem largar antes o seu rico penedo. 

John Buli volta para a Italia acompa- 
nhado de Jacques Bonhome aflictò. (ívlu- 
sica de Gounod) 

Dio de I'or 
• Del mondo signor! 

Jacques Bonhome tira do bolso o pòr- 
ta-moné. Abre-o. Só lhe restam 13 fran- 
cos 30 centimos. 

— Isto vae mal, nrurmUra. Vou-me vêr 
obrií^ado a fechar a charcuterie. 

Mas John Buli, que ainda possue meia 
dúzia de libras canta desesperadamente 
junto á porta da Italia: 

O tu que fai Tadormentata 
Perché chiudi il côr 
Perché chiudi il côr 

A Italia, por fim, abre o coração e a 
porta da casa aos trovadoreâ, ignorando 
o seu triste estado pecuniário. 

Sitone la^trompa ed intrépido 
li) pugrreró da forte! 

Exclama o Salandra com musica dos 
Puritanos. Grande enthusíasmo. A Italia 
inteira abala pari o Tiro! entoando a ve^ 
lha cantiga napolitana 

Funicula, funicuH 
(Guitarras, violas, Violoncellos, flautas.» 

ocarinas, cornos, realejos, harpjs, é coro 
de guerreiros do Trovador. 

Corro á salvarte 
Trieste infilicsl 

Subitamente estoura um bom!! formi- 
dável. E' a Bertha gorda. Temos musica 
dos maestros Krupp & Skoda. Estamos 
no theatro da guerra. 

Vae começar um novo espectaculo. 
Deus preside. Confiemos na sua justiça. 

Francisco Valdaz. 

Escriptores de Liga 

o ptiblico deve-se acautellar con- 
':ra a terrível campanha de diffama- 
;ão que a Liga Pró-Alliados vae mo- 
/'/endo sem cessar contra o nobífe e 
íxtraordinario povo allemão. 

Incapazes de crêr algo de sério 
; alto nos domínios das sciencias, 
Ias letras e das artes, esses homens 
Io Rio são, porém, incomparaveis 
la intriga onde fazem creações de 
ispantar, 

Recordamo-ríós de que quando os 
íxerciíos de Gumercindo dominavam 
is terras do Paraná, certos jornalis- 
as do Rio, muito nossos conhecidos, 
fizeram descripções de cousar cale- 
mos, tragicas descripções de massa- 
:res, de roubos, de incêndio, de pro- 
fanação aos lares castos, nos cam- 
pos, nas villas, nas cidades «taladas 
pelos vandalos». 

Diziam que a soldatesca solta <? 
embriagada degolava pessoas iner- 
nes, trepudiando depois sobre a cò- 
/a rasa das victimas, fazendo baila- 
dos infernaes. Casas de commercio 
-inham sidas saqueadas, as virgens 
v^ioladas, e pí«- toda a parte onde as 
hordas passavam iam deixando á 
deshonra, a morte, cinzas, vastas rui- 
narias, entre sangue e lama, entre 
desespero e dôr. 

Um amigo do Rio, pessoa dis- 
tinctissima nos perguntava: «Mas, 
que loucura é essa?» E tudo era fal- 
so, era falsissimo. 

Uin ou outro caso isolâdo, (que 
se da mesmo nos centros mais poli- 
:iados) poderia ter occorrido. Mas, 
a verdade era que, no seu conjuncto 
as tropas de Qumercindo e os ma- 
rinheiros de Custodio, portaram-sç 
aqui exemplarmente. 

Os jornalistas do Rio, entretanto, 
depois da pintura desses quadros, a 
Goya, aconselhavam ao governo ö 
fusiiamento em massa dos revolucio- 
nários que fossem apanhados de ár- 
ma na mão, mesmo dos civis quç 
houvessem dado apoio aos revolu- 
cionários. Nada de piedade. A pie- 
dade era um crime. 

«Pedir perdão para esses miserá- 
veis é ser cúmplice dos seus crimes», 
escreviam elles, 

Foi, então, que Jacques Ouriqües, 
publicou, no exilio, um folhete im- 
morredouro «O drama do Paraná» 
destruindo as mentiras., e desmasca- 
rando os que assim semeavam tem- 
pestades. 

«Oh! Salamonde, oh! Medeiros e 

o 



Albuquerque, oh! corja vil e infa- 
me», dizia eile. 

Pois são os Medeiros c Albuquer- 
que, os Verissimo, que hoje pretcn.- 
dem de novo espalhar a herança do 
odio no Brazil, atirar-nos numa luta 
tremenda. 

O perigo está nelles e não em ou- 
tros. O povo que se acautelle. O 
coração dos brazileiros não repelic 
os allemães a quem esses escripto- 
res chamam de barbaros. O coração 
brazileiro sangra de dor. 

Esquecem-se, porem esses torvos 
espiritos que o proprio meio de que 
se servem, a imprensa, que espalhou 
potente luz sobre o mundo, foi in- 
ventado por Guítemberg, — um 
desses barbaros sublinles. 

Luiz Ramos. 
(Do «Diário do Commercio de 

Paranaguá.) 
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O laconismo e em seguida o silencio 
que manteve luma grande parte da im- 
prensa com respeito ao caso da appre- 
nensSo do «Pretel», sendo este um navio 
pertencente a uma companhia de nave- 
gação brasileira e arrancado pelos corsá- 
rios inglezes de aguas • brasileiras, este 
laconismoi e ieste feilencio se ^^êm juntando 
a innumeros argumentos que desde o 
começo da conflagração européa consti- 
tuem elementos bastantes para se riffir- 
mar que esta parte da imprensa somente 
pugna pelos interesses da nossa nação 
quando lhe convém, e não sempre como 
deveria convir á nação, todas as \'czes 
quando os pontos de apoio para suas 
asserções interessad;as se relacionam com 
a guerra européa ou quando mesmo se- 
jam apenas reflexos ou resultados da 
influencia que a conflagração faz exercer 
sobre as nações neutras. Grita-se, hlas- 
phema-se e insulta-se em torno ue um 
caso puramente inventado por eleme.itos 
malevolois e insinuantes. Columnas e mais 
columnas são occupadas com um assuui- 
pto creado com o fim de implantar a 
discórdia entre os nacionaes e os eleir.Cii- 
tos de uma nação laboriosa e amig.i do 
Brasil, como ha pouco tempo succ^deu 
com o celebre caso de Sta. Catha.ina. 
A despeito de fallecerem como de íiirto 
falleceram as provas do que se affirmava 
com tanta algazarra, o chauvinismo Mo- 
mente calou-se deante do desmentido 
official do nosso governo. 

Era um leal e sincero sentimen t'/ cic 
patriotismo que produzira tanta v^ "bo- 
sidadÄ' Parece que não. Se não, veja- 
mos: Chegaram as noticias do aprisi jna- 
mento do «Pretel». Note-se bem: vapor 
nacional, fazendo parte da frota de uma 
companhia brasileira de navegação, na- 
vegando em' aguas brasileiras, é "pri- 
sionado pelo corso inglez. Sendo as-sim, 
trata-se, pois, de um facto consumido, 
um facto que produzio seus iramediatos 
resultados. O caso de Sta. Catharina não 
era senão um assumpto problemai'co, 
ou. melhor, era um problema que no fim 
de tanto «trabalho» não deu o resulíüdo 
desejado. Mas o patriotismo cresceu na- 
quella occasião. Agora nada mais se per- 
cebe delle. Onde estão os protestos da 
mesma intpnensa que ha tão pouco tempc 
veio em defeza dos interesses da nação 
com tanta exaltação de patriotismo; 
Tudo frio, frio como a agua dos ni-res 
brasileiros  

Nova doutrina, doutrina soberba, dou- 
trina sublime, doutrina aurea, doutrina 
que ensina á humanidade soffrer sem 
queixiumes... porque: pancada ds anor 
nãí^ dóal Justua. 
 000  

ExtorBÕes cios íaetes 

Não podendo vencer os formidáveis 
adversarios na arena, da. lucta, juio ten- 
do mais chimericas esperanças de al- 
cançar a ambicionada victoria sobre os 
denodados impérios centraes, os alüados 
se contentam vergonhosamente em rea- 
lizar sem descanso e á desosperad:.;, a 
mais desconinimial extorsão de fa tos 
de que ha noticia na Historia. 

Inventam-se horrores, frauda-se a ver- 
dade, sophismam-se os acontecimentos, 
calumnia-se á luz meridiana e por fim, 
em patheticas perorações, invocam-s: os 
luminosos termos — a liberdade c a 
civilização e annuncia-se a próxima der- 
rocada do miUtarismo! 

(Por militarismo deve-se entender ape- 
nas as forças austro-allemães; quanto 
ás avalanches que ha pouco desper.ha- 
ram-se dos cumes dos Carpathos, e os 
outros numerosos exercitos alliados, por 
umaincomprehensivel ímystificação da ló- 
gica, gosam do privilegio dos cidadãos 
civis...) 

Não é possivel se prever até que ex- 
tremos de exageros, os alliados preten- 
dem levar a sua quichotesca campanha 
de invencionice berrante e indigna! Não 
ha communicado, não ha telegrarnma em 
que de par com as infalliv^eis victorias, 
infinitas e brilhantíssimas, não se apre- 
,sentem alguma inverdade, alguma infa- 
mia assacada contra os allemães. 

Só os alliados são os puros, os pre- 
destinados, os guerreiros audazes, os 
incondicionaes vencedores de todos os 
combates. 

Ainda mesmo que as suas forças ba- 
queiem quasi de subito e inesperada- 
mente, não falta logo uma declaração 

official que, hieiios prezando o mais rudi- 
mentar bom senso, nos venha fazer 
acreditar que se trata apenas de uma 
deslocação de ordem estrategica... 

•Por esse modo se explica a causa de 
não haver os alliados até hoje soffrido 
o mais significante rcvez ! ! ! Cliarleroj^ 
a mvasão da França, os dois anniquila- 
mentos russos nos lagos Masurianos, a 
reconquista de Przemysl, tudo, absolu- 
tamente tudo, não é mais do que uma 
consequencia de pianos preconcebidos no 
alto engenho de Joffre e do grão-duqxte 
Nicolao... 

E emqiianto o tempo vai se escoando, 
sem que a annunciada offensiva do ge- 
neralissimo francez se desenhe na tão 
fallada primavera, os alliados com sor- 
risos, protestos diplomáticos de amisa- 
de, ruidosas manifestações, concessões 
seductoras e largas promessas, procu- 
ram sofregamente a esmola de mais um 
auxilio em armas. E si por ventura uma 
nacionalidade de olhos fitos nos seus 
])roprios interesses, lhes i'e-cusa o appoie 
bellico despem logo as gentilezas que 
com ás pressas, haviam se phantasiado 
e as mais terríveis apostrophes espuma- 
lhes dos lábios congestionados. 

E' precisamente esta a Ünguagem com 
que a «Guerre Social», ha mezes atraz, 
vergastava a não intervenção dos ita- 
lianos na lucta: «O partido socialista 
italiano é pela neutralidade devido ao 
seu grande medo da guerra. Mas os so- 
cialistas italip.ios não querem, nem ao 
menos protestar contra a violação da 
Bélgica e a destruição de Louvain e de 
Reims ? Nem para' destruir a hegemo- 
nia uiilita.r allenian ? Xobres sen rime n- 
tos... Não obstante tudo isso os socia- 
hstas francezes irão libertar Trento e 
Trieste, pois que os socialistas italianos 
são incapazes de fazer tal, e ih33 atira- 
rão á facs conxo se daita um osso a um 
cão. Mas que não venham: os socialistas 
italianos, no momento da paz, S2 niet- 
ter aos nossos pés querendo dar li- 
ções ! Nesse dia os neutros eumicos de- 
vem estar de fóra!» 

Soberana somma de intenso ridiculo ha 
entre esses vis insultos e o verbalismo 
encomiastico que os alliados agora vol- 
ítam a tecer a «valorosa Italia». 

E' também genial a promettida liber- 
tação de Trento e Trieste pelos socia- 
hstas francezes, quando a própria Fran- 
ça não pôde varrer o seu territorio dos 
invasores !... 

Na gentil expressão de Q. Hervé to- 
dos os povos que não sentem a necessi- 
dade de tomar parte no conflicto, não 
passam de neutros euuucos 1 . . . 

Quer nos parecer que as continuadas 
victorias dos alliados lhes têm alterado 
todas as regras da coherencia. Ora, elles 
sommados, correctoK e augmentados com 
a Italia constituem um insophism.avcl e 
abrutalhado oito, emquanto que os ad- 
versários não são mais do que um in- 
significante tres; já neste ponto a re- 
frega é de uma desig^ualdade tamanha 
que nem mesmo os chauvenistas ver- 
melhos poderão negal-a. Sobreleva con- 
siderar que somente os alliados, como 
elles proprios apregoam, têm tactica, 
têm planos, têm artilharia sem rival. Tu- 
do o que não recebe o bafejo supercivi- 
lisado dos alliados nem siquer é digno 
de um olhar de piedade. 

Mas, si os alliados são assim ge.'iial- 
mente adestrados, por que então que- 
rem que todo o mundo os va ajudar a 
suster a marcha invasora de seus ad- 
versários ?!... Si elles vencem incondi- 
cional o sempre para que isssa caça iies- 
medida na procura de novos auxílios ?!... 
Si todos, desde a negraria boçal até os 
espleneticos inglezes sã!o terrivelmente 
valorosos, incomparaveis heroes, por 
que não conseguem em onze mezes de 
luctas anullar siquer as invastões que os 
allemães, sem rufles de alarde, realisa- 
ram e consohdam admiravelmente ?!... 

Tiremos a mascara das mystificaçoes, 
chamemos os alliados á reaÜdade e ve- 
mos logo que apezar de toda a fanfar- 
ronada, os heroes do numero e das ava- 
lanches se cobrem de uma impotência so- 
beranamente vergonhosa... Está aberto o 
leilão diplomático; vejamos quem mais 
quer dar um exercito para vencer nas... 
retiradas!... Gornelio Tavares, 
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Quem primeiro pedirá a pas? 

Ha mezes passados seria difficil a res- 
posta, mas actualmente pelos últimos 
telegrammas de Londres, Petrograd e 
Berlim, na minha opinião, já não me 
parece tão difficil. 

Examinemos a frente dos exercitos, 
pois delia depende a resposta, começan- 
do pelo campo occidental onde os cho- 
ques dos exercitos têm sido mais violen- 
tos, sem serem golpes decisivos de parte 
a parte. 

Ao norte de Yprés — segundo tele- 
grammas de Londres e Berlim — o exer- 
cito allemão conseguio atravessar o canal 
e approximar-se de Dunquerque, o que 
nos mostra claramente, que a queda des- 
tli praça está com os dias contados. Mas 
o que eu desejo demonstrar é quê, nem 
mesmo com a queda de Dunquerque e 
Calais, a Inglaterra e a França serão fe- 
ridas tão fortemente que as obrigue a 
pedir a paz. As Unhas defendidas hoje 
por French e Joffre entre Lille e Dun- 
querque são de 103 kilometros e depois 
da queda de Calais ellas ficarão de 43 
kilometros, muito mais fácil para a sua 
defesa que actua'mente. A Allemanha por 

sua vez não quererá sacrificar seu excr- 
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cito, para leval-o até Paris, para isto, 
ella: precisava um e^xercito muito maior 
que, o que, presentemente tem.no campo 
occidental, precisando naturalmente des- 
guarnecer as suas linhas na Oalicia e na 
Rússia, onde ella vê o maior perigo e 
prepara o maior golpe. Portanto os 2 
exercitos desde Yerdun até Calais, fica- 
rão -— pelo menos por algum tempo — 
descançando e somente haverá pequenos 
combates, como durante o inverno, onde 
vimos' que cada um — salvo pequenas 
modificações — ficou nos mesmos luga- 
res onde estavam depois da retirada do 
Marne. 

Onde estará o golpe final ? Parece-me 
que do lado oriental. Analysemos: O no- 
vo plano da Allemanha invadindo a Cur- 
landia ~ eu digo novo plano porque 
somente agora e conhecido; pode ser 
que elle já estivesse incluído no plano do 
Estado Maior do Kaiser -- tem por fim 
de cortar as communicaçõies pela Estrada 
de Ferro aos exercitos do Czar. 

Os telegrammas de Petrograd e Ber- 
lim confirmam que os allemães atacaram 
e tomaram Libau, que é um porto no 
mar Baltico, na província da Curíandia. 
A sua defesa é feita por 2 grandes forta- 
lezas centraes -e dez pequenas que for- 
mam a cintura de defesa, tanto para o 
lado de terra, como para o lado do mar. 
A 135 kilometros de Libau está a praça 
forte de 2.a ordem que fica ao suleste da 
cidade de Schawli, que, também foi to- 
mada pelo exercito do ICaiser — segundo 
telegrammas da mesma procedcucia. 

Esta praça era defendida pelo 19 corpo 
do exercito russo que são 50 mil ho- 
mens. Se os allemães vieram na ofíensiva 
elles devem ter sido tres vezes mais cm 
numero, ou sejam 3 corpos do exercito 
allemão que são 120-000 homens, que é 
o quanto basta para fazer uma linha de 
Libaui a Schawli pondo em perigo o exer- 
cito do Czar que opera entre Memeí e 
Jurburg, de que ficaram com a retirada 
quasi cortada, ficando somente uma aber- 
tura de 21 kilométrois paraj a sua retirada 
sobre Augustow, se é que esta cidade 
ainda está em poder dos russos. O exer- 
cito russo que opera entre Memel e Jiir- 
burg depois da celebre batalha de Gu- 
binnem, ficou reduzido a 150 mil homens 
que, perdidos, será outro grande golpe 
no exercito do Czar, já bem desfalcado 
com as continuas derrotas que vem ten- 
do desde o começo da guerra. Mas; esta 
derrota nada é em comparação á que o 
Estado Maior do Kaiser lhe está prepa- 
rando. Tendo chegado a Schawli as tro- 
pas allemãs que é a única cidade que 
poderia offerecer resistencia a invasão 
da Curíandia na linha de Libau, quem os 
impedirá de chegarem a Wilna que é a 
chave das Estradas de Ferro da Polonia 
e Galicia? Será que a Rússia não terá 
prevenido este golpe ?... Em tempo de 
paz não, porqu? a única fortaleza isso 
mesmo' de 2.a ordem é Kovno (cidade 
esta onde o exercito allemão não precisa 
passarj para tomar Wilna.) 

A Rússia preparou-se com grandes for- 
talezas, nas fronteiras com a Áustria e 
Allemanha e descuidou-se da Curíandia 
e outras províncias, porque ella estava 
certa de impôr a paz ás suas inimigas 3 
mezes depois de declarada a guerra. Foi 
um erro, serão bem funestas as conse- 
qüências; examinemos: A 95 kilometros 
de Schawli está a cidade de Wilna que 
é, a chave das Estradas de Ferro que 
servem os exercitos russos que operam 
na Polonia e, Carpathos. Tomada esta 
cidade —que nem fortalezas tem — fi- 
cam estes exercitos sem communicaçôes, 
isto é; impedidos de receberem muni- 
ções de bocca e de guerra. Ora um exer- 
cito de 4 milhões de homens, que é em 
quanto está calculado o exercito russo 
que opera alh, impossibilitado de receber 
munições qual será o seu fim ? E' fácil 
a resposta... a rendição ou retirarem-se 
para Minsk percorrendo 220 kilometros 
a pé perseguidos pelo inimigo. Será pos- 
sivel reorganizarem-se estes exercitos ? 
Não. Que fará o governo dos Grãns-du- 
ques, diante desta penosa situação ? Ne- 
gociar a paz. A. V. 
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África 
 *  

o j,Stanipa" publica uma intenista do 
seu coiTcspondent© berlinense com o se- 
cretario do Estado dr. Solf na qual. este 
se pronunciou sobre a gueiTa colonial na 
África. 

Ainda que se mantivesse um tanto re- 
servado declarou no entanto que nos tem- 
pos actuaes é sempre contra a vontade 
que, se manifesta publicamentê sobre 
questões de sua alçada tanto que Já se 
negara a vários pedidos de intervis- 
tas, pois acha não ser tempo àinda de 
fallar sobre a futm"a politioa colonial alle- 
mã, mas que devido ag reiter^^s instân- 
cias do correspondente pronip!ificava-s© 
a dizer alguma cousa sobre pontos graes 
da aotualidade. 

Demonstrou primeiro qual a importân- 
cia do golpe descarregado pelos fi'ance- 
zes e inglezes sobre o trabalho colonisa- 
dor em'ijpeu, levando a guerra a África. 

Principalmente os iiiglezes cujos, títu- 
los de posse dependem em largos círcu- 
los do desenvolvimento colonial do seu 
dominio e da^ autoridade da raça branca. 
Não os teria considerado sob esse ponto, 
de vistas tão curtas a ponto de abalar 
e inhumar a potência da raça branca. 
Si inglezes o francezes asseguraram, con- 

tinuou o secretario, que íoi a Alhnuaiilia 
que comcçou a guerra na Aírica, devo 
repellir energicamente tal asssrção. 

Os governadorf3s dos protectoradon alle- 
mães em toda a parte ficai^am em csj ot^ta- 
tiva e não pensaram em uma offensiva-. 

Si qualquer official siibalterno cm al- 
guma parte tornou-se culpado de (pial- 
quer arrojo, o que não posso saber, nem 
averiguar devido a interrupção das com- 
municaçôes com a África, seria ridiculo 
sustentar que disso resultou a grande 
guerra colonial africana. 

Influio nisso o proceder dos homens 
responsáveis da Europa. Um'único arrojo 
dos imprevidentes, deveria ter sido leal- 
mente reparado por esses homen:-. cm 
proveito dos interesses communs dos po- 
vos colonisa dores. 

A Allemanha não começou. A Inglater- 
ra, a França e a Bélgica é que atearam 
o incêndio da guerra na África. 

Nunca esperou a Allemanha o ataque 
dos brancos por esse lado, razão porque, 
não se preparou para a defesa de suas 
colonias dos ataques externos. Nem os 
podia esperar porquanto, as considcra- 
çõe ethnicas e economicas faziam pa- 
recer impossível uma guerra europca na 
África em vista da commun missão de 
cultura dos povos europeus colonizado- 
res. 

E esta natural confiança da Allenianha 
achou ium especial apoio no artigo il do 
Kongo-Akte. 

Ella porém, enganou-se quanto ao or- 
gulho de raça dos seus adversarios. A 
Inglaterra pisou aos pes a sua antiga 
tradicção, agio contra a sua politic.i de 
prestigio, ponderada e com vil levian- 
dade, bem provoda, tomou a responsa- 
bilidade da guerra de raças na Arrica. 

Como é a actual situação da guerra 
nos protectorados allemães ? 

Nos é favoravel. O que a Allemanha 
esperava em actos heróicos de seu,; fi- 
lhos foi excedido pelo valor honicrico 
do seu exercito. 

Igualmente assignal^dos são os feitos 
dos nossos compatriotas nas colonias. 
Elles se tem heroicamente defendido e 
combatido. 

Era de se prever que não poderíamos 
sustentar o nosso pequeno e isolado pro- 
tectorado do Fogo, privado de toda a 
defeza militar, assim como as nossas 
ilhas indefezas espalhadas pelo paciaco. 

As nossas maiores colonias po.-em, 
África Oriental, Meridional e Kamerun, 
estão decididas a defeza até ao e dre- 
mo. 

Com bravura sem exemplo, comt.item 
as tropas da guarnição, da policia, lu- 
tam os colonos com.o voluntários ;\;:é o 
ultimo homem, lutam também milhares 
de indígenas que se sentem estreitamen- 
te unidos com a nossa administração, 
contra um inimigo immensamente supe- 
rior. 

Aqui ninguém pensa em rendição. 
Grandes perdas tem soffrido oj al- 

liados francezes e inglezes em Kame- 
rum. Derrotas sensíveis soffreram. os in- 
glezes na África Orienta! e a sudeste. 
Lembro o combate de Sandfontein, em 
que a nossa pequena tropa esmagou 3 
esquadrfões inglezes, ficando prisioneiro 
o commandante inimigo com algumas 
centenas de homens, fazendo-se unia pre- 
sa numerosa de peças de artilharia. Men- 
ciono o combate de Tanga no qual com- 
batiam do lado dos allemães apenas 2.000 
homens, ao passo que os inglezes dispu- 
nham de numero muito superior e entre- 
tanto ficaram destes 3.000 homens, entre 
mortos e'.feridos, no campo de batalha. 

Um feito de armas que, consideradas 
as condições das forças adversarias não 
se acha facilmepte igual. 

Tudo isto nos dá o direito de encarar- 
mos com confiança os futuros aconteci- 
mentos. 

Francamente é revoltante para um ho- 
mem como eu, que toda a -sua vida csfor- 
çou-se de estudar e respeitar sem estrei- 
tezas de vistas o caracter e os costumes 
de outros povos, tudo o que elle a::hou 
de bom e digno de imitar, em mnitas 
viagens atravez do mundo e durante uma 
actividade profissional de dezenas de an- 
nos, em zonas longínquas, e que encon- 
trou vários amigos pessoaes entre os 
nossos inimigos actuaes — Revoltante 
e profundamente triste é a experiencia 
de que maneira indigna e infame é con- 
duzida a guerra colonial pelos nossos 
inimigos alliados. 

Propriedades allemães não são re.spei- 
tadas. A população branca civil nas colo- 
nias, homens, mulheres e creanças são 
arrastados como prisioneiros de guerra, 
debaixo das gargalhadas de escarneo du- 
ma açulada população preta, são vergo- 
nhosamente tratados, aprisionados em 
logares,- cujo clima é pernicioso á saúde 
das victimas. 

Virá o dia em que devemos de exigir 
contas dos culpados destas cousas, dos 
culpados que nos chamam hunos e bar- 
baros, e que introduziram na África um 
systema de fazer guerra, que é uma v^er- 
gonha para cada homem de côr branca. 

O Secretario de estado em quem se 
notáva a intima comoção, interrompeu- 
se e concluio com as seguintes palavras: 

Sobre o futuro colonial da Allemanha 
não me obriguem a fallar. Eu não me 
proponho a fazer prophecias. Eu devo 
com toda a justiça esperar que depois 
da guerra acharemos, entre os povos 
primitivos da terra, um novo e maior 
campo de actividade para a nossa coloni- 
sação e política colonial, que queremos 
realisar, como portadores de uma cul- 
se tire uma força vivificante e que as 
duma phílosophia allemã-christã da qual 
tura, que tem raízes nas profxmdidades 
transformará em valores duradouros. 
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Â prova de força do corpo 

econômico allemão 

Dos nove mi! milhões dc marcos 
subscriptos sobre o novo empréstimo 
allemão de guerra foram pagos por 
inteiro até o dia 9 de Abril já 4640 
milhões de marcos, isto' é; mais de 
metade, apezar dc ter sido fixado 
o prazo final para a primeira pres- 
tação em 14 de Abril e não existir 
uma obrigação senão para 30, por 
cento da subscripção. Este resultado; 
é tanto mais notável por ter come- 
çado a possibilidade do pagamento 
só em 31 de Março, coincidir coiu 
a mudança do trimestre e acharem- 
se fechados os bancos de 2 a 5 de 
Abril por causa da festa da Pascoa. 
A folha especial italiana cL'Econo- 
mista d'italia» diz ser «phenomenal». 
essa força economica. Também o Im- 
perador allemão no seu telegramma 
de agradecimento ao Banco do Im- 
pério Allemão mostra a «grande im- 
portância dos resultados obtidos pa- 
ra uma feliz belligerancia.» 

Apezar dessa grande corrida pa- 
ra fazer pagamentos sobre o emprés- 
timo de guerra nada se ouve de 
apertos no mercado monetário alle- 
mão. Póde-se obter facilmente di- 
nheiro diário a 41/2 por cento e -a 
menos ainda, e só se mantém essa 
taxa alta por dar o dinheiro logo por 
inteiro ao pagar-se o empréstimo 
de guerra, um juro de 5 por cento. 
Argumentou-se agora que as impor- 
tâncias contra toda a esperança al- 
tas das sommas já pagas sobre o no- 
vo empréstimo de guerra traz a des- 
vantagem para a administração do 
Império e a vida economica allemã 
que dinheiros que só mais tarde de- 
viam servir para fins bellicos, jâ 
agora devem pagar o juro de 5 por 
cento. Por isso levantou-se a per- 
gunta se o dia 31 de Março que na 
Allemanha significa o fim do anno 
financeiro, foi momento proprio pa- 
ra o começo do pagamento. Esta 
pergunta responde-se pelo facto que 
justamente esse prazo depois de ob» 
tido um successo tão grande, influiu 
o mais favoravelmente possivel 
sobre a situação do mercado econo- 
mico. Pois com o começo do novo 
anuo financeiro os ministérios vêem- 
se em geral obrigados a saccarem 
letras do thesouro a prazo curto por 
deverem-se juntar ás entradas pri- 
meiro por algum tempo antes de; 
serem entregues á caixa central. Es- 
ta vez o Império não só não se vê 
na necessidade de tomar dinheiro 
adiantado por letras do thesouro im- 
perial sobre as entradas a receber, 
mas acha-se também na condição de 
pagar logo as letras do thesouro im- 
perial ainda correntes e as dividas, 
43endentes do jultimo anno'financeiro. 
Assim ficam disponíveis sommas de 
dinheiro inesperadamente grandes 
que procuram outra vez novas col- 
locações. Dessa offerta rica appro- 
veitam tanto as administrações fi- 
nanceiras dos Estados confederados 
e as cidades, tanto capitaes, como 
também a industria, a actividade 
constructora e o commercio que pro- 
curam dinheiro. A administração fi- 
nanceira da Prússia, por exemplo, 
podia desta maneira cobrir a sua 
falha de dinheiro oriunda do come- 
ço do novo anno orçamentário pelai 
emissão de letras do thesouro que 
rendem só 37/8 com uma circula- 
ção de 3 mezes. A liquididade do 
mercado monetário allemão facilita 
aos industriaes de cuidar do aug- 
mento do seu negocio approveitando: 
o mais possivel o seu credito por te- 
rem os bancos grandes sommas dis- 
poníveis para esse fim. Como em 
consequencia da guerra a industria 
na patria allemã reclama grandes 
quantidades de dinheiro, é de uma 
grande importancia para o industriai 
o encontrar sem grande difficulda- 
de o que necessita. O augmento da 
sua capacidade, porem, é outra vez 
de valor immenso para a continua- 
ção da guerra. Na Allemanha não 
ha perigo de darem-se queixas da- 
quellas que se ouvem na Inglater-' 
ra por ali ser impossível fabricar 
quantidades suffícientes de munição 
e de outro material bellico. Aqui ve- 
rifica-se a maxima estabelecida já ha 
2.350 annos pelo rei Archidamos dei 
Sparta: «A guerra não se faz em ge- 
ral com as amias mas com o dinhei- 
ro que só torna productivas as ar- 
mas, principalmente do lado de uma' 
potência continental contra uma po-^ 
tencia marítima. . ^ 


